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Lurashaltung lm Geschäft 
mit ÄtaUen 

Dil' Londoner City in Erwartung wirtschast-
kichel Snnst'onen. — Auch die amerika»^schen 

Kupferminen warte«. 

London, 10. Oktober. 
^rnl^e der Zanktlonen flogen 

^'"ualil'n in Genf noch nicht definitiv ent« 
schu'den ist, scheinen sich die Hanbelskreise 
d^r City doch schon darauf vorzubereiten. 
Wi^.' „Eveninq Standard" zu berichten weiß, 
l'libeil auch die anicrikanischen Kupferminen, 
die in den letzten Tacken flroste italienische 
'^^oslcskllnqen erhalten hatten, eine abwarten­
de' >^altunq beMlich der Belieferung etn-
sil'nommen. S<'hr schwierig scheirlt indessen 
die Kosilensitilativn in Italien ffeworden zu 
sein. Ts sind bereits Verhandlungen im Zu­
ge, wDncich die englischen, Polnischen und 
deutschen Kohlengrubenbesitzer Italien bis 
lius weiteres nicht beliefern würden./Wie 
uns Nc>ni berichtet wird, würde sich I'talien 

diesem ?^allc an die Ralkanstaaten, vor 
allem an Iill^oilawien, und an die Sowjet--
ttnion wend^'n. 

stinberufung zweier Jahrgänge in Frank« 
r-ich. 

P a r i s. ll). Oltober. 
Im aus die <iußenpi>Utischen 

Spannungen st>wi< auf die 2a^' in Ost«fri« 
ka wird iii Negierilirgskri'isen die Einbern-
silng zweier Iahrcpnge in (5rn>ägung gezo-
qpn. 

Jemen läßt Landung von Italienern 
nicht zu. 

A d e n, ll>. Oktober. 
?>ie italienisch«? >>'<'rcsleitlin<; hat den 

Iinaiu von ^emen e-rsucht. ihre kranken 
Eo-ldaten aus Ertitl>räa in Schech Said ge-
sienslber der ^niel Perim landen zn lassen, 
dlinnt sie sich dort einholen können. Der 
Iinaitt hat 0"? i^'^dcich abgeleihiit. itollienischen 
Truppen die Landung auf seineln (Gebiet Atl 
l'tlaul^en. 

Englisches Parlament am 2S. Oktober. 

London, 10. Oktober. 
Die englische Regiernng hat die im l^e-

s'.rit^en Ministerrat behandelten Probleme 
d^'r Tngeslndnung nicht erschöpft so daß im 
LniNe der Woche noch eine Sitning dcs Ka-

stattfinden wird. Wohl aber wurde 
beschs^'ssen. daä Parlament am 2?. Oktober 
eiii^^uberns^^'n. Der einzige Punkt t^er Tages­
ordnung ist die Diskussion über die ans^n-
volitil^che Lage. 

k"<'o Mockensen-Stiftung fiir reichsdrutsche 
Studenten in Jugoslawien. 

e r l i n, 10. Oßdober. 
Die Neirl^si'lhrung der Deut>sch<^n Studen 

louich^^ft h-u zn Cchren des vl>r eiiri-gen Ta­
gen in Ingv'slan'ien erschossenen Knmevaden 
L)lto M a ck e n s e n ein«' Otto-Mackensen-
!?t'stnng ^'rri.'htet, die nnboinit^telt^n Stu» 
deuten dlis Stndinin in Iugesluwien erleich 
tevn soll 

LllSe ln der Front der 
SanMonsvollftrecker? 

Star ler Eindruck der österreichischen und Mgarischen ErktSnmg 
in Genf / Deutschland im KombinationSspiei mn die S«Mo«e« 

G e n f ,  1 0 .  O t t o b e r .  
Die gestrige Erklärung des österreichischen 

und des ungarischen Vertreters in Genf, wo 
«ach Oesterreich uud Ungarn sich an Eank-
tionen gegen Italien nöht H^elligen wlir-
de«, haben in «enfer politischen «reisen be-
achtliches Aussehen erregt. Man verhehlt sich 
in ftauMschen und englischen «reisen nicht, 
daß durch d  ̂ Absage Oestnreichs insbeson­
dere, dessen von Atalien abhängige Lage man 
anderseits versteht, eine Liicke i« der Aront 
der an den «anttionen zu beteiligenden Staa 
ten entstehen würde. 

Me in diesem Zusammenhange verlautet, 
schweben zwischen London und K r̂lin Ver­
handlungen betreffend eine etwaige Veteili. 
guug des «cherhulb des Völkerbunde» steh. 

enden Deutschlands an Ganktionen geGen 
Italien. Angeblich will die englische «e .̂ 
rung beantragen, daß Deutschland ein Kriegs 
schiff nach dem »Mttelmeer entseuden möge, 
um an den eventuellen militärischen Sank-
tiomn teUznnehmen. Ob Deutsthlaud aus -i 
nen solchen Vorschlag eingehen wiirde, ist 
sraglich. 

Vemerkenswert ist, daß die heutigen deut­
schen Morgenblätter die Haltung des Sster. 
reichischen und des ungarische« Vertreters 
in <»ens billigen. Ss hat ««mlich den «». 
schein, daft Deutschland aus Griinden seiner 
betonten Neutralität an Sanktionen nicht 
teilnehmen «itrde, weil es sich aus der 
kriegswirtschaftlichen AwangSlage Italteus 
ökonomische vorteile vechßricht. 

Itallknische Offensive cm der 
Ogaden Front 

Ras Sejum wartet ungeduldig mit 100.»00 Mann an der 

Nordftont auf den Offenstvbefehl des Kmws ^ Z»e«ttch m-

d»rchstchttge Lage 

London ,  tO.  Ok tober .  
Aus Abesfinien wird iiber eine bevor, 

stehende Offensive der aus Jtalienisch-Somali 
eingedrungenen italienischen Streitkräfte an 
der Ogadenfront berich t̂. 

Vor Adua harrt Ras Seijum mit l00.000 
Mann nngeduldig anf den Gegenofsenfiv-
befehl des lwisers. Haile Gelassie hat mit 
diesem Befehl solange zuriitk^ehalten, bis 
Italien in Genf eindeutig als Angreifer be­
zeichnet wurde. Da die amtliche ^ststellung 
des Völ?erbundrates inzwischen erfolgt ist, 

dlirste inzwischen Kaiser Haile Gelassie de« 
Befehl zum BorriiSen gegeben haben. 

Der Mangel an telesonischen und telegra. 
sischen Verbindungen sowie die scharfe 
Sriegszensnr in Abessinien ersthweren unge« 
mein die Tätigkeit der auSländisthe« Presse­
vertreter. !die militärische Lage läßt sich des­
halb nnr auf Grund von fragmontarischen 
Meldungen annähernd bestimmen. Die a!̂ -
sinische Hauptstadt ist voll vvn verschieden­
sten Geriichten. 

Goitdarttät der farbtoe« 
Meaf^ 
N a i r o b i ,  1 0 .  O k t o b e r .  

In Kenya g-ab es in den legten Tagen 
ähnlich )vie in anderen Teilten Alsrvkos gro» 
sie Sympathiokiundffkibun^n siir Abesslnteti. 
Eine BersamnÄutlq von l5in>goborenen fahte 
beispielswche in Keilya den Beschluß, die 
Negiernny um Ertaubiris zn bitten, n<vch 
?bbessinien zu marschieren, llm „firr die f'^i 
hett unserer <vbessimlschen Brüit^r zn kämp-
fen„. (.^in anderer Beschluk fo'rdert, daß kei­
ne Waren an Italiener verliaus^ wevden 
sollen 

Holland verbietet die Ausfuhr uach Italien. 

Im Haag, w. Oktoiber.  
Die holländische .^kammer hat gestern ein 

Gesetz beschlossen, iv<lches den holländisch 
Naatsbllrgern die Ausfuhr von Waren nach 
Italien verbietet, und zwar auf die Dauer 
der ausstehenden Beilegung des Aalovabeffi-
nischen Konfktkbes. 

Die MWNtwegte« Radikalsoziakiste«. __ Sie 
wollen x r̂anikreichs Bölkerbuadtreue gewahrt 

wiMn. 
P a r i s, 10. Ovvber. 

Die Amlrmerfrakl'iion der <^ndi?alsozi'ali-
sten hislt eine Sitzung ab, in welcher der 
ilivglienmg die EmpsÄhlung gemacht wii^d, 
fbch in tradMmelltt Treue zu den Grm»d-
sätvn des ^AsferHnn'de? zn bekennen. Die 
R«gierun>g möge jedocli in Mihrung dieser 
PMGHrn AWt« die BevoiAgnng an nM-

törisch«, ZanAionen gegen Jtatten abikh-
?ten. 

Teilweise franzDfch-britische Einigung iiber 
die Sanktionen. 

P a r i  s ,  9 .  O L t o i b e r .  U e b e r  d » ?  Ä o v a r -
beiten der engl/issch-tfvan^ischen Sachverston 
digen in der Zanktionssrage berichtet „Oev-
re" aus Genf, i>aß man sich über eine An­
zahl von Maßnahmen bermts geeinigt hat, 
ivelche soM von allen Staaten ergriffen 
lverden nli'lssen. Dazu gehört die Aussichr 
des Waffemmssuh«,erbo'teS nach Mefiinien 
und ein Wassrnambav^ für ItialBen. kMne 
die Emzichung jeder finanziellen für 
den Angreifer. Ueber das Protblem der Pro­
gressiven Sanktionen Sonnte man sich 
her nicht ÄMyen, weil Fvankvich «we Gren 
ze sÄr wivtlschastUche SmMonen verlangt 
und dii'se M^vnqe istufemveise erredtl»en nnll, 
ivä'hvend ^land s^ik u-nbeschvSnRe und 
massilve SmMonen von allem A>ch»ag an 
^^n^ri^. 

A»«WIWDge <»» WWMVUG» 

Paris,  9. Oktober.  Auf et» Nuifvage 
des Nizepviiifkdenten der Alchenfommifs^on 
der MainMer Gnernnt, ob die in F-vaniIreich 
lebenden italienischen GtaatsangehSrigen 
auf Grund der bestehenden Verträ  ̂gezwun­
gen werden Nnnen, z« den Fahne« einz«-
rücken, antwortete MinisterpMdent Ha  ̂
in einem Brief, daß kein derartiges Mfl'ni-
inen Mischen Frankreich vnd anderen Staa­
ten vmHaeswn M. 

Eine GrWpe i<a»henifcher Gta<Mangel>S. 
riyer hat g^ti^n Toulon verlassen, um sich 
als Freiwillige TNich Abessinien zu begeben. 
Bei ihver Abreise veranstalteten die Ange-
hbrig« der Dommunistiisch-so^ialisti^chen Ein-
hettSfront am Bahnhofe ein anti-italienrsche 
Demonstration. E? kam aber M keirren ern­
sten Atvifchenl̂ kWien. 

der Eaaktionspfficht auSge. 
uommen? 

L o H d o n, 9. Okto^r. Di<^ „Times" er^ 
klüisen in ilhrem Genifer Bericht, dosj bei der 
Ausführung aller künftigen Beschlusie des 
Bdt^vblmides alle Mlt^i.Ld>staiaten auf hlei-
ch^ Antz stehen werden, daß es aber twtig 
sein wiÄ>, «jiipzelne Staaten mit besont»-:ren 
MfgcOon (gemeint ist Blockaide) zu ^iraiien 
während andere StaM^n sdi.es könnte :ich, 
'wie der Korrespondent erfährt, auf Oo'ter« 
reich beziehen) von der Ausführung der 
^Zanktionen befreit werden könnten. T-.'n Au, 
gervbKck, wo der ökonomiche Trnck beginnt 
beschnnnt der Rat. Der Mbruch der dinrr>-
matischen Peziehnngen wsirde 'nnlchst nlkr 
in der Wberirfung der (5bc*fs der l^Zesairdt-
schc^ten und ?^df^ster bestehen. Die inter. 
nat'ionailen Vezi<^mgen bleiben M!si -?li-t. 
Di,« vm AuHwnde l<^end?n It-^liener bile?^ 
ben unbehelligt. Im einvr Blrxfad-e 
len die ^eben^nrittel ßsir die Bevölfernng 
e:st kn No^'falle einbezogen norden. 

Der Korrespondent fü^ himn. nnm 
t^^t^chiten wird, auch mit senen Blasen, !7ie 
dem Vi^kerbund nicht ,^usa,N' 
inenmHeit zu suchen. Da die Vereini-'sten 
S4ao»en bereits <,Hg?lebnt li^lben, k-)Mtn'-n 
vm? allem Japan inÄ» Dentlchsa^' in 7^e. 
tr^M. Mit besonderem .'^nteressc' <'rniavtl4 
man >die ^tellnnaniabme der Sck>N'ln^?y 
legierten, d<r die .^npttmn5lt>c>rts?ni<>n nach 
^taNen dvkxb d^e '^chwed^ gehen. 

Verstärknnq der ägqptiilhen Militärmacht. 

London, A. Oktober. Aus Kairo wird 
gemeldet: Die ägyptische Negierung hat an­
geordnet, daß alle Militärpersonen, deren 
Dienstzeit in der kommenden Woche ablän't, 
nicht entlassen werden. Es werden iiu6) Vor­
bereitungen getroffen, daß die ägnptische 
Armee um zwei Infanterie- imd em ?Ss'anas^ 
lerieregrment verstärkt n»ivd. 

l̂ hueWll «cherstiitzt die englische Regierung. 
London, s). Oktober, ^n einer gros^n 

Rede sprach sich Minister Churchill voll' 
iithaltjjch für die Politik der englischen ^Re­
gierung i« ita^enischen Konflikt ans. 

Äwet Kinder im Schlafe 
«Mckt 

^akover ,  1s>.  Ok tober .  
In Äi. Iuris auf der Murinscl feinde.^ 

die beiden j^ind^'r des ain Äeini^ul>)t'csiy 
drovec bediensteten Wiirzers Podi> ez einen 
schretNichen Tod. Während die Eltern nach 
beeiÄ»eter Weinlese mit den iibrigen Leuten 

der Presie beschäftigt waren, blieben die 
8jührige Tochter Rosalie und das kai^in drei 
Jahre alte 'Zohnchen Franz allein im Win-
zerihaus zurück. Ansckxinend war es d-'n Kin« 
dern zn Mhi, weshalb sie das !^^'uer an­
machten und sich schlafen legten. Der Riiuch-
fang dürfte aber verstopft gewesen sein, denn 
als die Me« uach. Hause kamen, sanden 
isie das Ammer tMjg in Rauch geliüsst vor. 
Die Kinder, die beisammen im 'Zette schlie-
fM, waren b«el̂  tot. 

A'ü r^, w. Oktober. Devisen: Veograd 
7, Par^ M.34ki, l^ondon Newvork 
AV7.W, Mailand Sl.s^Ts.. Prag 12.75, Wien 
ö7.20, «erkin ISg.i^. 
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Aöua und Adigrat von den 
AbeWlem zufttckerobett 

Smchtbore Verluste »er Itaiimer / Die obeffinlfchen Gtreltkrafte aberall lm 
Borteil / Auch Dolo den Stallenern entrlfien / Anwendung von Sistgafen 

A d d i s A b e b a ,  9 .  O k t o b e r .  
Das Deutscht' Nachrichtenbüro berichtot: 

Tie abelslnischen StreittrSste haben ljeute 
Adu<i und Adtgrat zurückerobert. 

Auch der Reuter-Aorrespondent bestätigt 
die Nachricht, daß es den al̂ inischen Streit 
krästcn gelungen ist, Adigrat den Italienern 
zu entrcisfen. Die Abessimer überfielen die 
italienischen Kampfoervände plötzlich m der 
Nacht. Es beliebt l̂ n Abefsinieru überhaupt 
den Gegner in der Nacht anzugreisen, um 
ans diese Weise keine Entspannung der Ner­
ven des Gegners zuzulassen. In Adigrat 
wurde durch den nachtlichen UeberM der 
Abessinier eine derart̂ e Panik ausgelöst, 
daß die Abessinier im Moment des Eindrin­
gens bereits Herren der Lage waren. Die 
Abessinier unterliehen es jedoch wohlweis­
lich, die Stadt, die Lustangrissen ausgesetzt 
ist, zu besetzen, sie bleiben vielmehr in Posi, 
tionen auszerhalb der Stadt. Die Italiener 
unterliesjen den Versuch, sich der verlorene» 
Positionen zu nähern. 

A d d i  s  A b o b  a ,  9 .  O k t o b e r .  
R a s S  e  i  s  u  m ,  d e r  O b e r b e f t h l s h a b c r  j  

ld-er abesslnischcll Nordarmee, riskierte heut.'! 
einen verweflencn Angriff auf AÄua. (5r lies^! 

'5tadt von drel Sliiten angreifen; es! 
kam zu einer blutigen Schlacht, deren Aus-
gailg.'Zunächst noch nicht bekannt ijt. Reuicr 
ben6)tet heute nach London, daß die in Ery-
träa eingedrungenen abesfinischen Fonna-
tiorien sich Asmara nähen:, wobei es ihnen 
— von den Italienern unbehindert schein-
ba«.' — gelang, ihre Positionen zu befesti­
gen. T<'r .^Korrespondent d'es Rculer-BüroS 
machte die Feststellung, daß die abessinische 
Gegenoffensive auf der ganzen italienischen 
^ront starke Verwirrung ausgelöst hat. Die­
se Gegenoffensive ist ledoch erst m ihrer ei­
gentlichen AufroNung begriffen. Es ist des­
halb ni6)t möglich, Einzelheiten der im Wer 
den begriffenen Vorstöße anzuführen. 

d d i s A b e b a, !). Oktober 
Mch Berichten von der Ülkordfront, ern­

teten di« Abessinier im Gegenstoß sehr schö-
ne Erfolge, obzwar unter ungeheuren Ver­
lusten. Es gelang den Abcssiniern, Adigrat 
wiederholt den Italienern zu entreissen. Die 
Abessinier warfen sich sodann mit der gan­
zen Wucht ihres Vorstoßes gegen Adua, wo 
»mörderische Gefecht<> in vollen: Gange sind. 
Die Abessinier kämpfen iiberall wie Löwen. 
D-ie Berichte der «.torrespondenlen sprechen 
von großen Verlusten der Italiener. Man 
hört das Zaireien der verwundeten Soldaten 
trol.^ dem Rattern der Maschinengewehre u. 
^ein Brilllen der Geschilye. Die größten Ver 
lnste hatten die Italiener bei Adigrat, das 
^on ihnen zähe verteidigt worden war, biZ 
'ie von der Hauptnmcht der abessinischen 
jtanipfvcrbändo herausgeworfen wurdien. 

Nur wenige Italiener, die Adigrat vertei­
digten, blieben am Le .̂ 

Die hiesigen ausländischen Militärs sind 
der Ansiî , daß sich die Abessinier an ihre 
t̂bewährtc Taktik und Strategie halten, 

indem sie den Feind zuerst weit hereinlassen, 
um ihn dann durch Guerillakrieg am Aus­
bau der eingenommenen Positionen zu behin 
dern. Die Guerillakriegsmethoden werden 

Qstafrtka. Das Kommuniquoe besagt, der 
heutige Tag sei nchiy gowesm und es sei 
nichts Wesentliches zu berichten . . . 

Der Korrespondent des „I I P o p olo 
di Roma" gibt jedoch zu. daß im .Kau-
me von Migrat seit gestern abends heiße 
kämpfe toben. Der „M e s s a g e 
berichtet, daß die italienischen Truppen ih­
ren Bormarsch gegen Mum fortsetzen, und 

aus dem Hinterhalt so lange zur Anwendung > War in zwei Sälile?n. Das Bordringen der 

Bild von der italienischen Front in ErytrSa 

Dieses soeben eingetrosseue Bild zeigt ein italienisches Regiment, das sich aus dem 
Plateau von Eryträa versammelt Hot. Dicht in der Nähe slieht der Mareb, der Grenz, 
slutz, den die Italiener am ersten Tage ihrer Kampfhandlungen überschritten. Im Hin­
tergrund die Berge von Abessinien. (Scherl-Brtderdienst-M.) 

Addis  Abeba,  9.  Oktober .  
(Avala) Heute nachmittags wurden de:n 

italienischen Gesandten Vinci die Pässe 
zugestellt. Gesandter Vinci protestierte gegen 
îe Festnahme eines Gesandtschastskuriers 

m Dir̂ ua. In den Abendstunden ging ein 
neu« Aug mit Ausländern nach Djibuti ab. 

Par is ,  9 .  Oktober .  
Wie „Par is  So i r "  ber ichte t ,  haben 

die abessinischen Streitkräfte im Grenzwin­
kel zwischen Jtalienisch-Somali, Kenya und 
Abessinien die vor einigen Tagen von den 
Jtalienem eingenommene Siedlung Dol" 
wioder eingenommen. 

Addis Abeba, 9. Oktober. 
Die abessinische Regierung ist um die 

29.(M Mann, die auf eigene Faust in Ery­
träa eingedrungen sind und die es auf die 
Bahn Massaua-Agordat abgesehen haben, 
sehr besorgt. Es ist möglich, daß die verwe^ 
genen K'rle in eine Falle gehen und von 
den Italienern umzingelt werden. Die aus^ 
lSndischen Militärattachees wundern sich dar« 
über, daß der Primitive abessinische Soldat 

, die ^sehe der modernen Strategie so schnell 
begreift. 

Add is  Abeba,  9.  Oktober .  
Der abessinische Fliegeroberst Julian, 

genannt der „Schwarze Adler", ist von ei­
nem erfolgreichen ErwndungSfluge auf der 
abessinischen Nordfront zurückgekehrt, wobei 
es ihm gelang, wertvolle Aufnahmen der 
italienischen Positionen zu machen. Einen 
italienischen Jagdflieger, der ihn verfolgte, 
gelang es Julian, abzuschießen. 

Die italienischen Erkundungsflieger über« 
flogen wiederholt abessinische Positionen un!» 
beschossen dieselben. 
In Addis Abeba wurden alle Maßnahmen 

' zum Schutze vor Luftangriffen getroffen. Iü 
der Nacht darf in Addis Abeba kein Licht 

I brennen, die Autos müssen die Venützunis 
i von Neslektoren vermeiden. In der Umge-
^ bung wurden zahlreiche Lnftischutzunterständ^ 
ausgebaut. 

Zwei italienische UugAeuge, die Gerlot 
gubi bombardierten, sind bei der MZkebt 
zusammengeprallt und abgesti'irzt. 

ÄtaNme Krieosplan 

gebracht, bis der Gegner vollständig erschöpft 
ist. Erst dann erfolgt der Vorstoß der Haupt 
nmcht, die lden Gegner aufS ^upt zu Ma­
gen hat. 

A d d i s A b e b a, 9. Okto-ber. 
In Regierungskreisen werden die Narl)-

richten über die Einnahme Aksums durch 
italienische Ätrei.tkräf'tie emschie!^n demen­
tiert. Die italienischen Verluste vor AA'^ni 
sind ungeheuer groß. Die itc^ienifchen 
.^iampfverbände bereiten einen Angrif auf 
Atsnm von zn?ei Zeiten vor. 

A s nl a r a tErYthvtic). 9 Oktober, 
i^eneral d e V o n o 

!>abcr der italienischen Erpedition^^armee, 
liat sein .Hauptquartier verlasen unti «ijst 
an die ^ro-nt abgegangen. 

' R o m, 9. Oktober. 
Das Prapagaikdaministerium erlief heu­

le das 16. !>s-ommumquee über die Lage i): 

Diw EdaraUeristtkum in Abefftnien : schlechte 
Landstraßen 

Ialiener wird alber durch die Datsache er­
schwert, daß die Abessinier alle Paßüber-
gäng>2 in den .Häniden haben, ebenso auch 
die strategisch wiciitigen Punkte. Um 
Uobergänge wird l>on Mann M Mann i:n 
Bajonettaivgr'ijff ges^Mtten werden nrüsse. 
Das Blatt gibt auch zu, daß die Abejsimer 
in Eryt7)i-äa eingedrungen sind. ÄnMlich 
handelt oS sich mn eine wohldurchdachte 
Falle, in welche d-ic Abessinier nun gera­
ten seien. 

A d d i s A b e b a ,  9 .  O k t o b e r ,  
labessinische Heeresleitung hat heute 

allg-nx^n-n OffMive -n 
^ ^ ' ider Nordifront eneilt. Der abessinischs Gc-

nralstab hat in Erfahrung gebracht, daß 
die Italiener zum SWstand gezivungcn 
wurden, da sie infolge d-er entstandenen 

Terrainlschwierig-keiten eine weitere Ausrol­
lung ihrer Ofsew'i^ve nicht mehr riskieren 

ls^nnten. Die Italiener versuchten zwar, 
die abessinischen Reihen auf der ^'ahrstra-
ße, die von Adua nach Makali? fiilhrt, zu 
Z^a'chlbwchen. wcbej sie das^ Dorf Agada-
mus erreichten. E.5 dürste sich sedo'ch nur 
um den Versu6) einer Prestigerettunq aus 
der Klemme handeln, in die sie geratm 
sind. Die abessinische Ofifen'sive wird unver­
züglich ausgerollt werden. 

o m, 9. Oktober. 
Der liiesige abessinische l^<''schÄktsträgr 

l Hot von seiner Regierrrnig den '')ll''strcig er-
' l'alten, Roni sofost zn verlassen. Die italie-
j Nische R''.'gierung liat ibm bereits die Pässe 
' .'.ugcistellt. Der l^cschäststräger wir^d sich 

scho-n die^'er Tage nach Ostaifrika begeben. 
! A d d i s A b e b a, 9. Oktober. 

Die in Erythräa vingodrungenen ab.'ssi-
'''l.-s.en Trnvftpn beabsichtigen, die Eisen-
l'!chnstvecke Massanla-Aigordat aik'^-.ilMnürc'n 

Addis Abeba, 9. Oktober. 
Wie an.' Harrar und Qiaden gemeldet 

.vird, sind die abessinischen Streitkämpfe von 
lalienischen '^'liegern stellenn>eise mit Gist-
'asbomben beworfen worden. Die italieni-
lzen Fliege^ haben stellenweise eine,! dichten 
elben (^asnebel verursacht. Die von diesem 

Bei einem weheren Kortgang der Offensive in Abessinien haben die Italiener mit Gasnebel umfangenen Soldaten und Zivili-
teil b^otlderen Schwierigkeiten des Lanl̂ s zu rechnen. Regelrechte Landstraßen gibt s^c'n sanken zu Boden und erlitten furchtbare 
!s so stut wie gar kei»ie. Und dieses Bild, das italienische Truppen aus denl Bormarsch Oualen. Es dürfte sich um Senfgas handeln. 
M Grcnäc zeî , veronschauliäjt das schwierige Gelände. Mit großer Wibc wird hier Vekaimtlich ist nur der geringste Teil der 
NN Lastwagen mit Wass«  ̂ und Munition aus einem geschwolleneti Sturzbach bei Dji' -abessinischen Soldaten mit G^asmaste/^^.Ms^ 
Ma hvßlaMAWW«. — 

essinischen 
gerüsveit. 

»v« «ok»> 

Auf Grund der bisher Ivtannt gewordenen 
italienischen Pläne wurde der gesamte mut 
maßliche Operationsplan der Italiener aus 
gearbeitet. Untsere Karte veranschauli6it die 
verschiedenen Angrif'ssben^egunlgen. die die 
^^t<Mener mvternehmen wollen. Sie beab» 
isrchtvgen, in zehn Angrisfskolonnell vorzu» 
ge^n, U.M Abessinien nach und w^ch zu be« 
setzen uni» die Hauptstadt Addis Abeba ein» 
zutreiqen und schließli6) zu erobern — 

(S^rl-M) 

Die Belastungsvrobe 
des Völkerbundes 

G e n f, 9. Oktob^'V. 
In hiesigen Kreisen mißt man den Ope­

rationen in Ostafrika keine Bedeutung bei, 
da sich das .Hauptaugenmerk auf die ?rage 
der Sanktionen gegen den Angreifer kon­
zentriert. Die Vorgänge in Ostafrika sind 
bereits nebensächlich geworden, da s''' ohne­
hin nicht zu beeinflussen sind. Es handelt 
sich um die Existenz des Völkerbundes schlecht 
l)in. Man ist in Völkerbundkreisen fest über 
zeugt, daß das Schicksal des V'^Ukerbunlx's 
als l^siegelt betrachtet werden luuß, wenn 
es nicht gelingt, Sanktionen fegen den An 
greifer in Szene zu setzen. ItalienischerseitS 
wird wiederum erlkärt, daß Sanktionen, wie 
immer sie geformt sein wii' .'n, den Austritt 
Italiens zur Folge l)ät>( Dies wäre ein 
Todesstoß für den Volke lnd, in den: die 
UMl, Deutschland und I -j^an ohnehin nicht 
vertreten seien. 



Freitag, den l1. Oktover ILSb. Jammer ??^1 

Äm Geist der römische» 
Motokolle... 

Der österreichische und der ungarische Delegierte gege» die 
Anwendung von Sanltionen gegen den Angreiser 

Genf ,  9.  Oktober .  Wir tschasts lanktwnen gogv^f fen werde.  Öster ­
reich Vnne sich an Ganttionen nicht betei­
ligen, weil es sich wirbschastlich wie Politisch 
in einer sehr schweren L^e befindet, die 
Borgehen gegen Italien ausschließt. 

Der ungarische Delegierte Welicz er-
klÄrte, auch Ungarn befinde sich in einer 
besonderen Lage. Seiner Meiitung nach be­
dürfe es jetzt noch g»r nicht der ^nktionen. 
Den Mitgliedern des Völkerbundes nvüsse 
Gediegenheit zum Studiunl des Falles ge­
geben werden, da voreilige Sanktionen ein 
internationales Chaos heraufbeschwören 
könnten. Mit Nncksicht auf die Freundschaft, 
die zwischen Ungarn und Italien b^teht, 
könne Ungarn sich etwaigen Sanktionsbe-
schlüsfen auf Grund des RatSVerichtes nicht 
anschließen. Der MlkerSund müsse in erster 
Linie für die Erhaltung des Friedens Sorge 
tragen und es frage sich, ob alle Mittel zur 
Beilegung des Konfliktes erschöpft seien. 

Präsid^ Dr. ^neS schloß sodann die 
Si^ng des Plenums, die morgen um 10 UHr 
vormittags fortgesetzt werden 

Ultt I8.2V Uhr begann heute die «tt 
vung erwartete Sijjung des Plenums der 
VSlterbundversammlmm. Präfibent Dr. Ve­
ne S gab ein Exposee der BorgSnge ««d in« 
terpretierte hiebe! den Bericht Katpriiji' 
Kenten Guinazo, der die Bersamtniimg er­
sucht, den Bericht über die Sanktionen ge­
gen den Anqreiser anzunehme«. Der ViMer-
bundrat hat Italien einstimmig als venmt-
'vvrtlich fiir den Beginn der Operationen 
proklamiert. Der Siat hat ferner festgestellt, 
das; Italien den BSlkerbnndpaft verletzt hat, 
so das; für die Mitglieder die an» dem Pakt 
lvrnorgehenden Beî ichtvngen erwachsen. 

?tl? erster Delegierter erhob sich Gesandter 
P flu gl w Namen Oesterreichs, vester-
icich bleibe den Grundsätzen deS Bdlkerbun-
des zwar treu, hier aber gehe es um einen 
freund Oesterreichs, daS seine HÜfe in schwe­
ren ,^eitcn nicht vergessen könne. Aus Dank 
Italien gegenüber müsse er beantragen, daß 
sich der Völkerbund vorl^r aller anderer 
Bestimmungen bÄ>ieiien möge, bevor zu 

Großer dmtfcher WadlMeg 
im Memelgedlet 

K o w n o, S. Ottober. 
(Av<Äa.) Die deutsche Ein t̂Sliste hat in 

den am 2S. September stattgefmidenen 
Wahlen zwischen 79 und 84 Prozent aller 
"bfl̂ benen Stimmen auf sich vereinigt. 

M e m e l, 9. Oktober. 
Tsie Zählung des komplizeven WM-

^'rgebnisses dsirfte evst heute abends vollen 
det sein. Trotz des litauiichen Waylterrors 
li^at die dontsche (MlTeitWste einen glänzen 
den Wasifsieg err-lMflen. 

Dmck auf Laval 
Die Linke will Laval zur Wendung gegen 
Italien zwingen. — Scharfe Angriffe der 
ktkisî nNcken Presse gegen anBikckiisî  Air-

chenfürften» 
R o m, 9. Ottober. 

Die italiemsthe Presse ergeht sich bn sc  ̂
^en AlMiffen gegen die franZöflsche Linke, 
die eine Deputatton nach Genf entsenden 
will, mn Laval zur Wendung gegen Ita­
lien zu z^vingen. Die fva>Nl.Msche Anke iist 
bekanntlich «nn solidavisches Borgehen 
:nit England in der Frage dn Sankttonen 
Men ^^ien. 

Schr scharfe M die btMenis'che 
Presse am Erzbis-chof von Canterbury und 
am Erzbischof von Uork. Die beiden angli-
kmri'sckien ^ircheirfursten knolten nkmldH 
liedeil in denen sie erklärten, daß gegen 
.Italien nicht nur finan^elle und Wirtschaft 
^iche. sondern anch milichKrischc Sanktionen 
unternommen werden Mssen. sei nänl-
^ich die ?^flicht eines seden zwili>sterten 
Menschen, ein Mntvergießml zu vefmeilden 
Mit allen Mitteln müsse die Vxisten; ewes 
alten nnd stol^n Volkes gerM^ lverden, 
welche? durch di'e Schuld ckniger europäi. 
scher Div!c>nmten dem siirchtbaren Angrifs 
einer (^rof^mncht Mlsgeseht sei. die ül'vr die 
nic^derirstm ^ainpfmittel verfügt und dabei 
gegen ein sozusagen u>n>bswaiffnete? Land 
vl'rgehe. 

Mussolini verbietet Mischehen. 
R o m, 9. Okwber. 

Unter den dunkelhäutigen Abessin'ierinnen 
gibt es sehr schöne Frauen. Außerdem ist ei­
ne solche Fran billig zu haben. Man Mit 
>afi'li- IN bi? IsK) Dollars, oder wenn kein 
Varqeld vorbanden ist, eine bis zivanzig !l?ü-
he, sc nach der Schönheit der Frau oder 
der wirtschaftlichen Lage der Tltern. In är-
meren liegenden ist eine Frau schon im Aus­
tausch gegen 20 Pfund Salz zu haben. Für 
diesen billigen Pre^S sind allerdings nur 
Frauen au? Sllavenkreisen zu haben. DeS-
balb liaben sich die Soldaten Mussolinis sehr 
für abessinische Franen interessiert. Die Hei­
ratsanträge seiner Soldaten hat aber Mussi'^ 
lini nich^ l'ewilligt, sondern er vertritt den 
Nassengnindsah und ha' seinen Generalen 
Anweisung gec^ben, auf k^'inen Fall .?>eiraten 
zwischen 'talienisckien Toldaten und abess?' 
nisch«n Mädchen M bswilligen. Mas a-uS den 

Kindern wird, die ohne vorherige Heivat auf 
die Welt kommen, ailerdings noch nicht 
entschieden. 

Auf der HochzeUsreise 
verirrt 

N e v t z o r k .  —  G e M U s t m c h  » s e d M -
ter HeiterM ist zur Zeit w den Bevokiigten 
Staaten daß Adente»er de» SoMeigm Far­
mers Bruce Beaeon, dervor einigen 
Tagen in seinem HeimatSdorfe im Staate 
Michigan ein junges Mädchen auS Chicago 
geheiratet hatte und daraus mit seiner M-
gen Frau eine .Hochzeitsreise nach Chicago 
antrat. Beacon, der zum t̂en Male in 
seinem Leben in eine Stadt gekomm<!n ist, 
nahm bei seinen Schwiegereltern, die er 
noch «cht kannte, Wohnung. N«tge Stun­
den nach seiner Ankunft trieb ihn die Neu­
gier auf die Straße, im Trubel der Groß­
stadt verirrte er sich lmd fand den Weg zu 
seinem Logis nit!̂  mehr zurück. In seiner 
Not ging er auf ein Polizeirevier, aber hier 
stellte es sich heraus, daß sein Fall ziemlich 
verwickelt war. Beacon hatte nämlich d«n 
Namen der Schwiegereltern, also auch den 
Mädchennahmen seiner Frau völlig verges­
sen. Seine Fmu war erst vor einigen Wo­
chen w sein Dors gekommen und schon nach 
kurzer Z t̂ hatte  ̂Farmer sie g îratet. 
Auf dem Standesamt mußte seine Frau zwar 
den Mädche?mahmcn angeben, aber der Bräu 
tigam hörte in seinem Glück nur flüchtig hin. 
Da Beacon auch ohne Geld war, mußte ihm 
die Polizei vorttus^g ein Unterkommen ver­
schaffen, aber da sich die Zeitungen batt» auf 
die schöne Geschichte stürzten, erftihren die 
Verwandten des verirrten Z^uchers und 
seine Frau seinen Aufenthalt und Beacon 

selig, ats er wieder in die A'rme seiner 
Fvau sinken tonnte. 

Adua — ftumm und ftev 
Bilder aus der eroberten Tigre-HauptftM / Der größte Bau 
die Kegeldach-Kathedrale / Verrufene Klosterruinen der Jesuiten 

Wie vor fast 4V Jahren — knapp 
fÄnf Monate fehlen — ist die kleine 
abefftnilsche Grenzstadt Ad u a wie­
der zum Weltgespräch geworden. Um 
den schr schwer erkämpften italieni­
schen Sieg, der die Revanche für die 
Niederlage von 18VK darstellt, richtig 
beurteilen zu können, sei einiges über 
die Lage und allgemeine lSedeutung 
Adnas mibgetvM. 

Adua ist von der italieMH-erythrUsthen 
Grenze nicht weiter entfernt als etwa 3b kul. 
Der italiemsche Bovlnarsch konnte also auf 
strategischen Straßen vorgenommen werden, 
die von den italienischen Pionieren gebaut 
worden waren. Sobald die Truppen ^veiter 
durchstoßen wollen, um ihren Sieg auszubeu­
ten, werden sie vor allem neue Straßen bau­
en und jede einzelne Teilstellung stark befe­
stigen mi'ssien. 

Adua selbst ist die Hauptswdt der Pro-
viirz Digre. In friedlichen Zeiten gehi)rt sie 
zu den bedeutendsten Marktplätzen Nordabes-
siniens, und dieser .Handel geht fast ausschließ 
lich nach Ervthräa, in? besonderen nach des­
sen Hauptort A'smara. Die Stadt ist ziem­
lich in der Mitte des .Hochplateaus gelegen, 
in fast gleicher Entfernung von den zivei 
größeren Flußtälern, des Takkaze nnd des 
oberen Mareb. Ein kleinerer Bach, der durch 
das Stadtgebiet von Adua fließt, trägt zu 
der Fruchtbarkeit des engeren Bezirkes viel 
bei. Die MeereHhöhe Aduas l>eträgt lW5 m. 
Die Häuser sind meist an einem .Hügelab--
hang entlang gebaut. ES sind anch Befesti­
gungen vor^nden, die aber für einen mv-
derne?» Europäer kaum solchen Namei: ver­
dienen. Zur Verteidigung haben die Abessi-
nier Schiitz<'ngräben aufgeworfen. 

Nördlich der Sta-dt erhebt sich da? hohe 
Bergmassiv des Schelodo. Der Aufstieg atkf 
diesen ist aus^err'rdentlich schwierig und, wie 
die mil'itärischen Sachverst^digen glmiben, 

wSrde ein Nück^^ug des abessinischen Ras Sey 
um und die Besetzung dieser Berggruppe, aus 
der er kaunr vertrieben werden könnte die 
Rückenlinie der italienischen Armee schwer 
bedrohen können. Im Osten ragen dazu noch 
weit höhere Gipfel auf, der Somayata mit 
.WM, im Süden der Ras Dchan mit niehr 
als MX) Metern. 

Adua macht durchaus nicht den Eindruck 
einer „Hanp^tadt". Seine Straßen find 
krumm und steN. 5^leine Hüuser<!^ «der 
Hütten aus Stein mit Strohdach, manchmal 
au<s, Gchieferplatten, stehen auf ihren Sei­
ten. Der Tourrst aber konnte hier früher im­
mer das Gefühl eines harmlosen glücklichen 
Familiienlobeils erhalten, das jetzt durch den 
ital'ienischen Angriff vernichtet worden ist. 
In kleinen Gärten »vachsen Mhlreiche exoti 
sche Pflanzen, die meist aus Aegypten oder 
Zlnien eiidgeführt wurdeu. Zwischen diesen 
sieht nian viele kleine Kapellen und Kirchen. 
Die Hauptkathedrale steht auf der Höhe des 
Stadtl^erges. Es ist ein gewaltiger Bau mit 
einen? ^i^egeldach. Sie wurde^ wie lnan hört, 
von einem italienischen Architekten erbaut. 
In il)rer Nälie dürften sich aM) die Baracken 

Roten Kreuzes befinden, die geblieben 
sein sollen. 
Iil geringer Entserirung von Adua erblickt 

uian die Ruinen von Tremona. Das ivar der 
ehemalige Sitz der Jesuiten, die Mei Jahr­
hunderte lang zisnrlich starken Mnfluß an 
dem kaiserlichen Hofe hatten, dam, aber et­
wa nnl bis aus den letzten vertrieben 
wurden. Die Klosterruwen n>erden heute von 
den Vailern gemieden, weil man in ihnen 
den Sitz böser Geister vermutet. Uebrigens 
ist Adua nur die Nachfolgerin einer ande­
ren Stadt, welche in gmuer Vorzeit der 
Hauptplatz eines großen Reiches gew^en sein 
soll, das sich von den Usern des Niss ^3 z^um 
Kap Giiardafui, dem westlichsten Punkte 
Asrrkaö, hellte in Italienisch-Somaliland, 
erstreckte. 

tverden sich die Deutschen Burschenschajten zu 
emer grohen Kundgebung aus ^ Wartburg 
t«ff«, «n i« stieMcher Form sich aufzui-ö-
fen und die Ti^iedevung der aktiven Our« 
scheu^chasten in den nationaisozic^l 
Zt̂ dentenbmch vorzunehmen. 

Die Herzogin von Kent van 
entbunden. 

eine« Sohn 

London, 9. Oktober. Die Herzogin von 
Kelrt wurde heute nachts in ihrem Londoner 
Hause von einem Kiraben entbunden. Mkt-
ter und Kind befinden sich wohl. 

Der kleine Prinz, obwohl er zur Zeit 
der einzige männliche Nachkomme von kö­
niglichem Geblüt des ellglischen .Herrscher­
hauses ist, kommt nach den britischen Erb--
gesetzen aber erst in siebenter Linie für die 
Dhransolge in Betrac^, da ihm vier «Söhne 

des Königs und zwei Töchter des .Her^s 
von Aork vorangehen. 

A»»fli»sung der devtfchen Burschenschaften. 

B e r l i n, 9. Oktober. Auf einer Tagung 
der deutschen Burschenschaften in Leipzig 
wurde beschlossen, zu gegebener Zeit den Z^r-
band Deu^cher Burschenschaften aufzulösen 
und die einzelnen Burschenscl^ften dem na­
tionalsozialistischen Deutschen Stndenten-
bund als .Kameradschaften anzugliedern. Am 
IS. Ottober, dem Tage deS Wavtduvgjchkis, 

Ein moderner Othello 
Dte Zeiten, da Othello den Dolch 

sikdd vorbei. Heute macht n,an das anders. 
Eisersüchtige Ehemänner Pflegen h<ule au? 
andere Weise ihr Mütchen zu kühlen. Eir 
BeisPiÄ dafür ist der Skjährige Mechanike? 
Art^-r Charles Ballentin. ein Engländer, 
der auf seltsame Weise seine Frau und seilte?. 
Fveund, der ihm das Herz der l^attin ent^ 
lvelbdet hatte, mnbriilgen wollte. Der jung! 
Ingenieur Archie Lowe verkehrte seit etw« 
zwei Jahren im Hause seines Freur^es Bal­
lentin und hatte sich rasch und gründlich i« 
dessen bildlMsch? junge Frnn verliebt. Nltt 
zu ra^ freilich merkte Valien tili, daß vi» 
Zuneigung seines Freundes von seiner Frail 
durchaus erwid?r-t wurde. Er wollte abiH 
noch einmal did Bestätigung haben. Lswt 
erzählte spKter vor Gericht, daß ihn Vnllen» 
tin an? 20. September angerufen und geb.'« 
ten habe, doch in seine W^chnung zu lom« 
men, er wolle mit i^ni über seine Fra« 
sprechen. Lo^ve lehnte da? ab und schlug da« 
g?gen vor, s?c wMen zu dritt eine Fahri 
in seinem Au'to inrternehmen und bei diese? 
i^elegen'heit dic Angelegenheit besprachen 
Während man im Auto saß, fragte nun Val' 
lentin seine jimge Frau, sch'.'inbar olnie je^dt 
Gemütsbewegung: „Wie ist es nun, licbs' 
Dn Mr. Lowe noch immer?" Als die jungi 
Fvau das bejahte, erklärte Vallentiii.- gut. 
er sei mit allem einverstanden, die jungt 
Frau köune vorläufig ruhi^z in seinel 
Wohnung bleiben, man wurde vülsig ge« 
trennt leben und es stüiid.' ihr nichts in» 
Wege, täglich mit seinen? Fl'eunde zi?sam' 
inenzutomimen. Daraufhin verabredeten Lo^ 
!ve und Mrs. Vallentii? für de?? ??ächstei? Ta? 
eiile gemei??/fame Autofahrt. Als beide zu' 
rückkehrten nachte sich das Verhä?lgnis. 
Wagen Äonxs näherte sich bereits den? Haust 
seines Freundes, wo er die s??>?go Frau ab' 
setzen wollte, als plötzlich ei?? zweiter Wagei^ 
mit voller Wucht von Hinte?? gege?? dei? Wa' 
gen anfuhr. Dem Paar ?var Mar nichts ge' 
schehen, doch Lc>?i>e fah mit Schrecken, da? 
in dem zweitei? Wagen sein Freund Vcislen' 
tin saß. Noch che sich das Panr vc'n seine??^ 
Schreck erholte, hatte Valle?ltin i'eii?e,? '7^' 
gen befreit, spra??g ivieder hii?eii?, sulir uii^ 
das Auto Lowes herum und raste da???? mi! 
voller Mast von vorn in desie?? Ailtli Iiii?ein. 
Wie dlirch ein Wunder blieben die be?d<'n 
Insasse?? des Wage??s bei de?n gm'altigeii 
A'nprall itNverletzt. ?lber Mrs Vollentin ?var 
zun? rajse?ldcu Othello geworde??. Er ?n<icht^ 
Anstalten, auch noch ein?nal seitli^? in de?? 
Wagen des Nebenbnhlers hineinzusausen. 

doch hatten sich dieser nnd seine su??ge 'i^rai? 
inziwischcn gerettet. „Es gela??g uns, recht? 
zeitig aus dem Wagen zu sprinss'??", berich 
tete Lowe vor <^richt, „wir fluchk'tc'n ?ln^ 
sahen wie die beiden Wagen sich i??ei??a??d<'rt 
bohrten und gleich dara??? eine riesige M"n' 
ichenmenge sich um die Ungliicksstätte sam' 
melte." Merkw?lrd?ger???eise w<ir der ras?nd^ 
Othello bei allen drei Zusainmenitiißen ?l??i 
verletzt geblieben. Ii? Lt)l!d>.>n siel»! ?na?? mi! 
Iirteresse dem Äussi.r:? '' dci lv 
lung entgegen. 

i. Personalnachricht. Der (^iehilfe des Per' 
kehrslninisters Ing. I l i (' ist i?? Za>ireb ein' 
getroffe?? ?tnd kehrte nacl? eiirer Ausspracht 
?nit Staatsbahndirektor Ing. '?ch??'.'lle' 
nach Bec'grad zui'ück. 

i. Todessai. In Zagreb ist d^'r Vanali 
tafelrat Mlhekn Paul?,!; im Alter vo« 
V Iahren gestr>rbeu. 

i. Noch immer 25g Petroleumlampen in 
der Zagreber Straßenbeleuchtung. Die 
tistiker haben herausgefunden, das; die ö^'ent' 
liche Veleucht?tng der Stadt Zagreb d??^^' 
nak^u el^trisch«.' Ml?1HIampen. 
GaSlichtslammen ln?d Petroleumlan?pe'i 
(airf der Peripherie^ bewc'rfstelligt inird. 

i. Burgtheater-Gastspiel in Zagreb, .cvute. 
den 10. d. fa?id iln ^^igreber Natio??althcate' 
ein Gastspiel eine? Emsembles des Wiener 
Vurgtheaters statt. Znr A?isf?"ibrnnji gelai?g 
te «Zt. I. EvwWös Kounjine ,»Die oche Kra^ 



MM.EVUK IkMrmer ZS1. 4 Freitag, den 21. Oktober 19Si. 

Selby". Bemelckenswert ist, daß dasselbe 
Ztück seinerzeit auf der Zagrober Nkhne von 
der englischen Schauspielertruppe En­
glisch Planers" interpretiert wurde. 

i. Neuer Stadtrat m SitÄik. Die Berwal-
tun.i des Savebanats hat nunmehr den neuen 
Lradtrat von SuZak ernannt. Zum Stadt 

Präsidenten wurde der Grotzgnmdbssttzer 
< îurc> ernannt. Stadtvizepräsrdmt 
ist der Spediteur ? r̂iedrich Kolacio. 

Letztes Leuchten des 
Herbstes 

Tiefe letzten sonn^yen Oktobertaqe sind 
inic ein besonders kostbares Geschenk. Viel 
l^'ickt würden wir sie nicht mit so tiefer 
Dankbarkeit erleben, wenn wir nicht wüß­
ten, das; ihnen unabweislich trü'bkalte No-
vembertasie voll trnuric^er Abschiedsstimmung 
foloen müssen. Jetzt ist es, als wenn die 
Welt noch eimnal vor dem Scheiiden ihr l>err 
licheS Festss^wand angelegt hätte, als wenn 
die 2onne uns noch einnial alle glühende 
Schönheit der Welt vor Augen führen woll­
te, ehe der Winter sein stilles, schlveigendes 
Tuch über allcs Loben deckt. 

Man wandert diir6i i>en Park, der wie 
eine itiille Oase inmitten des städtischen Le-« 
bens siegt. Sonnenschein leuchtet über den 
Wegen, auf denen das letzte Gold der Bäu--
nie ruht. Und jed'.^ kleine Windstoß, der 
durch die herbstlich klaren Kronen der Bäu-
nie fährt, länt wieder ein paar der gelben 
und roten Plätter zu Voden taumeln. Jetzt 
.'>ieh7n sicki die Wege wie ein lichtes Nand 
»>urch das Grün der Rasenflächen. Die sind 
so sri'ch wie im ersten Frühling, und nur die 
bellen Tupseu dei' herbstlichen Matter, die 
ans sie niederscislen, erinnern daran, daß der 
Tommer scheidtt. 

Alle die Vänle im Park, die sonst im 
Schatten standen, sind auf einmal von Son­
ne überflutet. Denn ungehindert brechen 
ihre letzten segnenden Strahlen du-rch das 
geli6>tete l^>ccist der Bäume. Und alle diese 
Bänke sind beiel^t^ am Sonnwg von Jung 
und Alt, an den Wochentagen hauptsächlich 
von den Alten, die rvicht mehr schaffen kön­
nen. deren .'^^ände nun von der schn>eren 
?Ii^'e!t eines langen Lobens ausruhen. Dort 
sitx'n sie auf den Bänken des alteil Parks 
in der Zonne und blicken in das letzte Leuch­
ten des Sommers. Wer nieis?. ob es nicht 
der let'.!e war, der ihnen g'.'schenkt nmrde? 
Es si:bt keine grössere 5>armonie als diese 
alten Menschen in der Sonne des ^^erbstes. 
(5s ist, als ^venn ihre glänzenden Strahlen 
sie selbst verklärten und verschönten. (5in 
Sommer neigt sich dem Civde ^ wie das 
Leben des Menschen, und nur eines bleibt 
i!Ns zu erstreben: ein Alter in gleicher .^ar-
nion-c und Schönheit wie sie die scheidende 
Sonne über die herbsl'liche Welt sendet. 

Und nel»en den Alten sind die ganz Jun­
gen da. In bunte Wolle gehüllt, kommen sie 
n>ie kleine leuchtende Punkte anssetrippelt. 
Zttin Teil an MntterS .^>and, zum Teil die 
ersten selbständigen schritte im Leben ver­
suchend. Das geht nicht inrmer glatt. Und 
bisivailen liegt ein kleiner Sckireihals auf 
der Nas.! und wartet, das; ihn Mutter auf­
hebt. Dann wanden? sie mit sehr i^lein?n 
Schritten lieruhigt weiter. Die Herbstsonne 
spielt mit ihren blonden und braunen Lock­
ten, und die kl<'inen .^ände greifen bewun­
dernd nach den bunten, leuchtenden Blät­
tern am Wog. Die Alten auf den.Bänken lä­
cheln. (.^in Mensckienalter liegt zwischen ih­
nen und dem si'ind, das die ersten Schritte 
ins Leben tut^ ein Mens6)enalter voll Glück 
und Leid. Aber dies Kind, das vielleicht vor 
ihnen steht und mit grossen fragenden Au­
gen die freniden alten Menschen betrachtet, 
ist nne eine ewige Verheißung des Löbens: 
es ist das lSinnbild senes .^i'reislauifs, dei' sich 
immer wieldcr schliestt. der aus Welken und 
B''nhen inimer wieder siegendes Leben er­
stehen läs;t. 

Rassenhymene cruch in Japan. 

Schon wurde der Japanische Berein 
n'lr Rassenhygienc ins Lelien gerufen. 
will Untersnl^lngen und For'schungen aus 
dem Gebiete der Vererbung und Nassen-
hvgiene durchsMiren. um die Anlagen der 
fapanifchen Nasse M veredeln. Bon seiner 
Zeitschrift liegen bisher ^ Nummern vor. 

unters?ält eine Auskunstsstellc sii'rr rasseu-
hygienische Glieberatung. Neben der .'haupt^ 
stelle in To<kil> werden nech sech.? Nebenstel-
te». MtechM«. 

Donnerstag, den t0. Oktober tS3S 

Der schwarze y. ONober 
Wie vor einem Jahr / Düstere Trauerkundgebung für den 
Märtyrerkönig / Tausende von Bürgern in stummer Ver-

sunkenheit 
Die Draustadt stand gestern ganz im Zei-^ dermann versdwndlich waren. Die veT^einig-

ten Sängerchöre brachten hierauf unter der 
Leitung des Dirigenten .H o r v a t Jenkos 
„Gebet" zum Vortrag, worauf Stadtpräfi-
dent Dr. I u v a n eine kurze Anfprachc 
hielt, in der er d«r Bürgerschaft für ihre 
Toilnahm-e an der imposanten Kommemora-
tion dankte und dieselbe aufforderte, sich in 
gleicher Liebe um den jungen HerrslZ^r, Äi-
ne Majestät König Peter den Zweiten, zu 
scharen. Seien wir stets der letzten Worte 
des sterbenden Königs bewust, die der Sorge 
um das geeiAigtc Jugoslawien galten! Bei 
diesen Worten flammte am Rathaus in elÄ-
irischem Licht der Sinnspruch auf: „ö u 
vajmo I u g o s l a v i z o!" 

Die Musikkapelle intonierte sodann die 
Nationalhymne, womit die schlichte, aber 
el>en deshalb umso imposai^er wirkende 
Trauerkundgebung ihr Ende famd. Still mar 
schiertien die .Kolonnen wieder ab, langsam 
zerstreute sich die Menschenmenge, vor dem 
Rathaus aber brannten noch lange die Leucht 
kugeln ani .Katafalk und hoch oben unterhalb 
des Dachfirstes die Flammschrift, die unser 
Symbol und unser Wahlspruch sein muf; im-
mertiar und unentwegt. Dann wird das 
Blutopser, daS vor Jahresfrist in Marseille 
dargebracht worden ist, reiche Früchte lra. 
gen! 

ck)en des Gedenkens an unseren Märtyrer 
könig, das Opfer von Marseille. Wie vor 
einem Jahr brachte Maribor seiner tiefen 
Trauer ob des jähen Ablebens des ritterli-
ckien Volkskönigs Alexanders des Ersten des 
Einigers zum Ausdruck, der fern vou den 
heiniatlichen Gestaden sein Leben für die 
Grosze des geeinigten Jugoslawien lassen 
inußte. Wie vor einen: Jahr wehten von 
allen Gebäuden schwarze oder florumhüllte 
Fahnen, in den «Säiaufenstern war das Bild­
nis des verewigten Herrschers angebracht. 
Die Geschäfte wareii fast den ganzen Tag ge 
schlössen, in vielen Betrieben ruhte die Ar­
beit. 

Galt der Vormittag dem Gedenken an den 
Heimgegangenen Volkskönig in den .Eirchen 
und Schulen, so brachte bei hereinbrechender 
Dämmerung die Bevölkerung von ganz Ma-
ribor ihren tiefen Schinerz ob des herben 
Verlustes an, a u p t p l a tz zum Aus­
druck. Der weite Platz schien iii einen du« 
steren Wald von schwarzen Flaggen ge­
taucht. An allen Fenstern brannteii Kerzen, 
was das Düstere des wolkenverhüllten, aber 
noch immer warmen .Herbstabend, iioch mehr 
unterstrich. Oberl>alb de^' schwarz drapierten 
Balkons des ohrwürdigen Rathauses war 
aus Glühlampen eine .Königskrone ange-
braäirt. An den Fenstern hingen .Kränze aus 
Tannengrün. Vor dein Stadthaiis erhol» sich 
ein nach den Entwürfen des Architekteil Jiig. 

e r n i g a j errichteter schwavzdrapierter, 
init eiiiem goldenen Kranz und der Initia­
le des toten .Herrschers veileheirer Katafalk, 
der von vier schwarzen Pilasteni mit .Kugel­
lichtern flankiert ivar. 

Schon vor 18 Uhr begann sich der weite 
Platz allinählich zu füllen. In der Stolna 
und Gosposka uNca hatte di<. Jugend der 
Mittel- uiid Bürgerschulen mit dein Lehr­
personal sowie Organisationen Ausstellung 
genommeil. Kolonne auf Koloniie kam still 
und eiltblöstten .Haiiptes aus den Nebeiigas-
sen annlarschiert. Nach der Schuljugend die 
Organisatioilen, Eisenbahner, Postler, Fi-
ilanzer, SokolinitgÜieder in Zivil, die ka­
tholischen Organisatioilen, Frauenvereine, 
die «Narodna obrana", „Jadranska stra/a", 
der Cyrill-Metszod-Verein. Gruppe auf Grup 
pe beiivgte sich in grös^ter Stille in Biorer-
rcihen zu der für sie bestiininten Stelle. Kei­
ne laute Stiinme, mir hie und da ein Flü­
stern. .Halblaut und geinessen gabeii die Ord­
ner ihre Anirieisungen, die sofort befolgt 
wurden. 

Zu lieiden Seiten des .Katafalks hatten 
Feilerwehr,nänner mit brennenden Fackeln 
Aufstellung genoininen. Rechts uiid links ein 
Wald von Fahnen und Bannern. Feuer­
wehren und Sokolmitgl^ieder hüben, die Eh-
renkoinpagnie lnit Musik drüben, llnter dem 
Rathausbalkon hatten die Vertreter der Be^ 
Hörden, Aemter und Anstalten Aufstellung 
genoinmen, vorne Stadtkommandant Gei?eral 
HadZi 6 mit dein gesainteii Offizierskorps, 
Fürstbischof Dr. Toma^i!^ mit den kirch­
lichen Würdenträgern, die Be>sirkshauptleute 
Dr. P o p o v i und Dr. i ^ k a, .KreiS-
gerickitspräsident Dr. i h e r. Erster Staats 
anwalt Dr. Z o r j a n, Zollaintsverwalter 
M i h a s l o v i i^, der gesainte Stadtrat, 
Magistratsdirektor R o d oSe k usw. Den 
fl'eien Raum am.Hauptplatz hatte die übrige 
Bevölkernilig eingenoinmeii. Wohl an die 

Menschen standen in stiller Versun-
kenheit am Platze und gedachten jenens der 
nicht mehr idie Geschicke de^ aeeinigleil Va-. 
terlniides leiikt. 

Um halb 1s> Uhr intonierte die Militärka-
l'elle unter der Leitulig des Kapellmeisters 
S v o b o >d a einen Trauei-choml, worauf 
der Stadtrat Professor Dr. S u ? n i k vom 
Balkon des Rathauses aus einige, lwn dich­
terischem Geist getraaenc« Worte dein toten 
.Herrscher ins Grab nechsaildle. Der-, airge-
brachte starke Laiitsvrecher trug die Worte 
über dcil n>eilen Pltlt^, sodasz dieselben 1e-

Äum Gedenken! 
Um die Erinnerung an die Bereinigung 

der Jugoslawen Zu verewigen, wurde durch 
den Willen der Bevölkerung der Aüsschus; 
zur Errichtung eines Denkmals für den rit-
terlichen .Köing Alexander 1. den Eiiliger in 
Maribor iiis Lebeu glZrufen. Jml Bestreben, 
das Gedeihen an deil .s>errscher, der als Re­
präsentant unserer nationalen Bereinigung 
in Marseille einem ruchlosen Attentat zum 
Opfer gefallen ist, mit dem größten Ereignis 
uilserer Geschichte und mit den unserer Zu­
kunft bestimmenden Taten zu verbinden, 
ivird dsr Denknicklausschus; demnächst an die 
Durchführung der ihm a«?vertrauten Auf­
gabe schreiten. 

Die Oeffentlichkeit, die den Ausschuß mit 
der Aufstabe betraut hat, in ?Mribor das 
Godeiikeu an weiland .König Alexander und 
seine Zeit zu vereinigen, wird am Jahrestag 
der Tragödie von Marseille ihren bitteren 

Oefühlen mit den Worten Ausdruck verlei« 
hen: 

Alles für das Denkmal für den ritterlichen 
.König Alexander l. den Einiger in Mar' 
bor! 

m. Wieder neuer Gtr«chenbau imj 
Bal^rn. Der Direkter und Miteigentünler 
der Textilfabrik Doctor in drug Herr .staz-l 
F i s 6) e r beabsichtigt schon iii absehbarer 
^^it auf eigene Kosten eino neue, auich für 
Kraftivagen geeignete Strafe auf den Ba­
chern zu bauen. Das Projekt der neuen 
Straße sieht die Verlängerung der Strasse 
von Ru!^e nach Smolnik entlang dem rech­
ten Drauufer nach Fala uild ^inZat vor^ 
lvo von dann eine ileue Traffe bis hinonf 
auf den „.Klopni vrh" angelegt n>exden soll 
Mit der FertiMellung dieses Straßen« 
baites wird die unangeilehme Passage der 
Ueberfuhr in Fala eirtfalleil. gleichzeitig 

wird der zentrale Bachern viel am wuristi« 
scher Bedoiltunig gewinnen. 

m. An der Bolksuniversität spricht mor­
gen, Freitag, um 20 Ilhr Archivar Prof. 
Fr. Bas über die geopolitische Lage Slo^ 
weniens. 

m. Ausführung einer slowenischen Ope­
rette in Wi^. Mr die Operette „Majda", 
die Heuer am hiesigen Theater ihre Urauf^ 
führung erleben wird, interessiert sich auch 
das Theater in Wien. Das Bühnenwerk 
stammt von K^na und Knaflic^. 

m. Die letzte Hanptübung der Freiwilli« 
gen Z^jeuerwehr wi^d nicht am 1.^. d., wic^ 
ursprünglich geplant, sorchern erst am Sonn' 
tag, den W. d. abgel^lten iverden. 

m KuSterie auf dem Wege in die Gtr«»f. 
anstalt. Ziemliches Aussehen erregte heuts 
vormittags die Exkortierung des Doppel­
mörders Johann Zu^terie in die hiesige 
Strafanstalt. Zusteriö, der unter starker Be-< 
wachung zu Fus; den Weg zur Stätte seiiler 
Sühile zurülllegte, trug ein Binldel init ver-
schiedellen Kleidern mit. Der große Straf-
felNlt veranlaßt? nämlich, daß ZuZteritl alle 
jene Bestellungen, für die er das Geld iin 
vorhinein entgegengenommen hatte, in der 
Strafanstalt auszuführen hat. 

m. .«rastwagen rast in einen Zaun. In 
der Kolodooilka ulica ereignete sich ein fol-
genschiverer Unfall. Ein .Kraftivagenlenker 
bog in die erwähnte Gafse ein, wobei er iil 
den dortigen Zaun stieß und diesen nieder­
legte. Hernach prallte das Auto in den Mast 
der elektrischen Leitung, sodaß die Dräbte 
abrissen. Beim Anprall sties; der Wagen­
lenker mit solcher Wucht gegen den Volant, 
daß dieser in Stilcke ging, gleichzeitig aber 

Keine Experimente! 
Gegen jeden Versuch einer Berbauung der wenigen Plätze 

in Maribor 
Dieser Tage est in einem Watte davon 

die Rede gewesen, daß sich das Stadtbauamt 
mit der Frage der Regulierung des Slom-
skoo trg befaßt und daß bereits ein dies-
be.^üglicher Plan vorliege.^ Wie das betref­
fende Blatt weiter zu berichten iveiß, will 
man — es ist iloä) ferne Zukunftsmusik — 
das Tappein^'r-Dcnlkmal verlegen und an je­
nem Plak zwischen der .Haupttorfassade der 
Doinkirche und dem Palais der Städtis6>cn 
Sparkasse ein inonuinentales Palais in der 
Weise errichten, das; arkadenartig die Blick-
pevspektive von der Domkivchc zum Spar-
kassengebände ofseil bliebe. 

Wir ivollen uns mit dem phantastischen 
'Projekt nicht näher bosck)äftigen, können aber 
bei alldem nicht glaubm, daß in einer Zeit, 
in d^'r die Sadtgemeinde für viel ivichti-
gere ^>'^egulierungs- und Straßeilverbesse-
rung^projekte leiil Geld l)at, derartige ?ln-
regungen auch nur möglich sind. In unse-
rem Blatte ist schon des österen darauf hin-
g<'wiescil worden, daß Maribor einen fühl-
bareu Maiis^el an gerliumigen Plätzen hat, 
es müßte demnach der Gedanke vorherr­
schend sein^ Qtwa-ige hinderliche Objekte M 

entfernen, nicht aber dieselbeii erst zu s6?af-
fen. Ist irgend ein Platz zunächst der Regu­
lierung bedürftig, dann bestimint der ^^aupt-
platz, der angesichts des Mangels einer ino-
de-rnen Markthalle als l^ebensmittelinartt 
die größte Verkehrsfreguenz in seder .Hin­
ficht auflveist. Die Regulierung des Slom^kov 
trg an sich, durch eine zweckentsprock)ende 
Verkleinerung der Parkanlage itm das Tap-
Peiner-Denkmal etiva, wäre zu einem spä­
teren Zeitpunkt ivohl begrüßenswert, aber 
vorläufig kann dieser wenig freguentierte 
Platz sein heutiges Antlitz noch weiter be-
ivahren, denn es gibt bei den lieutigen kilap-
pen Zeiten für solche nicht unuingmlglich 
notwendige Experimente eben keiil Geld. Das 
Stadtbauamt iiiöge sich lieber mit der Regu­
lierung des Hauptplatzes uiid jeuer A'sphal-
tierung beschäftigen, vor allein aber init 
der viel notivendigeren Pslasteruilg der !ito-
roßka und der Tattenbachova ulica. Es gibt 
eben ein Sofortprogramim uixd anders^'its 
Ziele auf ferne Sicht. Ein solches Ziel auf 
ferne Sicht mag die Regulierung des Sloin-
^kov trg sein, unbedingt notwendig ist sie 
jedoch in ken^ HinKcht. 
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der Fahrer selbst schwer^ innere Berletzun-
gen erlitt. Wegen der herunterhängenden, 
einige Zeit noch unter Strom stehenden 
Drähte bestand für die Passanten größte l^e-
fahr. Der unvorsichtige Wagenlenker wurde 
ins Zp'tal übl'rführt. 

m. Bojon Medven nach Wien. Tiis Mit­
glied des hiesigen Thoatiers Bojan M e id« 
ven begibt sick) dieser Tage nach Wien, wo 
er bei Prof. K racme r seine Gosanas-
studien fortsetzen n>ivd. Nkednen hatte in Ma 
rlbor bei Opern- und Operettenausführun-
gen wiederholt grossen (5rfi?lg erhielt. 

m. Wichtig sür Teilnehmer an der kom­
menden Iagdhundefuche. Die Teilnehmer 
der fiir Sonntag, den 13. d. anberaumten 
Iagdhundesuchc werden darauf aufmerksam 
gemacht, dos^ die am Borabend (Samstag) 
um 20 Uhr stattfindende gesellige Zusammen 
kunft und das Treffen der Teilnehmer der 
ersten Huildesuche in Slowenien vor 25 Iah 
ren nicht im Hotel „Orel", w'e gestern irr­
tümlich berichlet wurde, sondern im kleinen 
>kasinosaale abgehalten wird. 

m. Die A-Ab0H»nenten haben heute abends 
ihre erste Theatervorstellung. Zur Erstaus-
fiihrung gelangt Arx' effektvolles Drama 
„Bermt bei Novarra". Die Spielleitung 
liegt in den Händen des Msolventen der 
Wiener Akademie für darstellende Kunst 
^ ' I v r r n  P e t e r  M a l e  7 .  

m. Beim Esten vom Schlage gerührt. In 
Cogetinci in den Slowenischen Bilheln brach 
während des Friihstücks der Besitzer Anton 
PoZega tot zusammen. Der herbeigerufe­
ne Arzt konnte nur mehr den infolge Herz­
schlages eingetretenen T^d feststellen. 

m. Eine sehr übersichtliche Relief-Karte 
Abessiniens und der umliegenden Kolonial-
gebiete ist »n der Verwaltung der „MariboK 
rer Zeitung" zum mäßigen Preise von Di-
nar 2.— erhältlich. 

ni. Schwerer Unsall beim Gewehrreinigen. 
Dem .Mährigen Andreas Vi trin in Ma-
kole explodierte während des Neinigens ei­
nes (Gewehres eine Kugel im Lauf. Bitrin 
trug hiebei schönere Verletzungen am Gesichte 
davon, wobei auch die Augen arg in Mit­
leidenschaft gezogen wurden. Er wurde in 
das Maribarer Krankenhaus iibersilhrt. 

m. Blutiger Uebersall. Während des Mais-
MIens kam es in Makole zwischen angehei­
terten Burschen zu einem Raufhandel, wobei 
sie es insbesondere auf den Ä^jährigen Be­
sitzerssohn Äefan l^alun abgesehen hat­
ten. Galun trug hiebei eine Stich- und 
Schus;verletzung am Fuße davon. 

Bei schlechtem Mundgeruch tüchtig gur-
' dem guten Chlorodont-Mundwasser. 

sV ?in ltt.—. 

IN. Jugendliche AuSreisserin. Die kaun, 9-
jährige Nosalie ^ a u ^ e r l. die schon ein-
lnal durchgebrannt w-' '>?t dieser Tage 
wieder ihr Elternhau issen. (Etwaige 
Aufschlilsse über den '.'li '^alt des Mäd­
chens Ml^gen der Poli.^'i i 'tannt gegeben 
werden. 

m. Gelddiebstahl. Wälirend ihrer Abwe-
s t N l h e i t  ü b e r l i e ß e n  d i e  W i r t s l c u t e  P  l a v  c  
in der .^oroSka cesta eine Handkasse der 
Aufsick>t ihrer 14!ährigen Tochter Gertrud. 
Di« Eltern mußten aber nach ihrer Rück­
kehr die peinliche FeststelluNig machen, daß 
aus der Kasse, die sie unversperrt vorfanden, 
jemand 500 Dinar entwendet hatte. Das 
Mädchen wußte nur soviel davon, daß sie 
eünge Zeit geschlafen und nachher die Kasse 
geöffnet vorgcfllllden habe. 

m. Epilog zu einer Messerstschî ''?,. In 
Vuöja vas am Murfeld trug sich Lm 26. d. 
März l. I. eine schwere Blu»iat zu. Der 
?5iäbrige Franz D o m a u j k o und des­
s e n  2 S s ä h r i g e r  F r e u n d  A n d r e a s  H a b "  
ianSiL warteten den Besitzerssohn Josef 
M a r k o v i ö ab und fügten ihm mit einem 
.sk^lichenmesser lebensgefährliche Verletzungen 
bei. Beide Angreifer hatten sich heute vor 
den: hiesigen Kreisgerichtv zu verantworten. 
Doinaniko wurde mit 8 und .Habjaniö mit 
1 Monat bedacht. 

u,. Opser einer rasenden Kuh. Aus Lim-
bu^ Wird ein schwerer Unfall eines Aus-
zitglers geineldet. Der 78jährige eliemalige 
Winzer Mattbäus Frescher führte eine Kuh 
auf die Weide, wobei diese Plötzli6, scheute. 
Frescher, d<'r den Strick fest um die linke 
.^'>and gewickelt hatte, wurde von der rasen­
den .<Nih mitgerissen und mehrere Meter 
mitqeschleift. Der l^reis versuchte zwar die 
Kuh zun! Stehen zu bringen, doch blieben 
seine Bemühungen erfolglos. Bei einem 
Zaun blieb Frescher hängen, wobei ihm ein 

Den Satten vergiftet 
Die Kinder gegen die eigene Mutter 

In Cogetinci bei Lv. Anton in den slo­
wenischen Büheln war am 8. April d. I. 
der Besitzer JoHann Moeni k unter son-
derk^^:«—» Umständen gestorkien. Man mun­
kelte, er wäre keines natürlichen Tl?d^s ge­
storben. Der Verdacht richtete sich gegen d'e 
Gattin Maria, die der Bolksmund als die 
Mörderin ihres Mannes bezeichnete. Dn es 
nur bei Gerüchten blieb, wu^e keine Unter­
suchung eingeleitet, so daß die An9eleg.:nheit 
mehr oder weitiger einschlief. 

Jetzt, nach c^inem halben Ialir. tauchten 
Zeugen aus, die vor der lVend^irmerie mts-
sagten, daß Mo-önik tatsächlich einen ge'itxilt' 
satnen Tod gefunden hatte. Die beiden Kin^ 
der des Ehepaares. Rudolf und Ehrn't!ne, 
kamen Montag zur Gendarmerie in 
Trofica uird er'iäblten den Sachverk^alt. Der 
Bater war fränklich und nuißt? lifters das 
Bett hüten. So war es auch am kntilch^n 
Tage. Die Kinder bein?rkten. das? dse M"tt>'r 
>n der Kuck'-? e»ne w^if^lichs Masse '.u 5li"b 
^rrieb und diese diinn in die für den Ba 

davon, bald aber wurde er von einsm 
tigen Unwohlsein un^ Erbrechen befallen. 
?^r Zustand verschlimmerte s^ch, und MoL« 
Niik gab nach einigen stunden den Geist auf. 

Maria MoLnik ivurde auf Grund der Aus 
sagen ihrer Kinder festgenoiumen. Beiin 
Verhör gab sie schließlich »u. den Mann ver­
giftet zu haben. Sie erzählte, iihre sei 
eine Hölle gewesen. Sie haHe sich init dem 
Gatten nicht verstanden, wesihal^b Strcttig-
keiten an der Tagesordnuitg gewesen wärett. 
Oft sei sie vom ihrein Mamte mißhandelt 
worden, sodaß schließlich die Gatten einan­
der zu hassen begannen. Der Gatte hätte ihr 
öfters mit dein Tode gedri^ht. In ihrer Ver-
ziveiflung habe sich die Bciuerin Arsenik ver 
schafft, wovon sie ein w?nig in die Zpeise 
und den Trank gegeben lzabe, dcch habe der 
Mantt daran nicht sterben können. Als der 
Gatte starb, sei sie alleiit bei ibnt gew.^sen. 

Die Frau wurde dem t^ericht ciltgelii'f'.'rt 
Die Staatcanw.iltschaft -ordnete die E?l^n-
miernng und die Obduktion der !?eiche an. 

ter bestiinmte.Speise inisch'.? und aui-b in um den Sachverhalt einwanid'srei festzustel-
den Wein tat. worauf sie b''?des dem Gatten len. 
an das Bett trug. Der aß und tmnk' 

Finger buchstäblich ausgerissen wurde. Bald 
daraus herbcig<'eilte Leute brachten Frescher 
ins Krankenhaus. 

b. Häkelspitzen und Einsätze. .Handarbeits- ^ Besitzwechsel. Der Besitzer L. Elsner 
°°rlas,c., für Schul« und Haus Nr^ ^7^ B°r. „a, -»«z Haus, iu ->om «iust »aS D-pol I.-r 
lag Behcr, ^re'Ä «^fg. (.iitzuckenÄi' iinterlicbracht mar, von der 
lagen und qcnkiu-' Arbeitsl.kich>?ll.unqkn für »nion-Brauerki sausli<!> erworbni 
iarteste Tpihen und Einsätze. 

« 
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b. Kissen und Wärmer, gestrickt und ge 
häkelt, .^^andarbeitslwrlagen für Schule und 

käuflicl) 

g. Die Kartosselernte läßt in diesem Jah­
re viel zu wünschen übrig. Vielfach war die 

Saus Nr^ «.rlali Ä-v». Loipz Pr..z! N'u''!' 
k-, Psg^ M-l- Unr«-.uu!icn i»r schön. -.lö^tbcdar, 

ANo i!. ^cs'ycr (,uzr»ch«n arbeiten. Alle Borlagen in buittem Druck 
und knappen, klaren Arbeitsanleitungen 
und Arbeitsproben. 

VtuI trouett 
Auch Ptuj stand gestern im Zeichen erhe-

beitder Trauerfelerlichr-^iten für den vor 
Jahresfrist auf so tragische Weise heiinge-
gangenen Herilck^er. Bon allen Gebäuden 
wehten Trauerfahnen tuid in den einz:!lnen 
Schaufenstern waren schwarzumhüllt die Bil­
der des verewigten Königs ausgestellt. Bis 
Mittag waren alle Geschäfte geschloss>.'n und 
't^ allen Werkstätten ruhte die Arbeit. Um 
!) Uhr fand in der Stadtpfarrkirche eine To­
tenmesse statt, der die Spitzen der Zivil- und 
Militärbehörden sowie die Vertreter sämt­
licher .Korporationen und Organisationen? 
beiwohnten. Anschließend daran fand mn 
TM'sev trg eine gewaltige Trauerkmrdge­
bung statt, I>ei der Sokolstarosta Dr. Kala-
mun und Gtiinnasialdirektor Dr. Kovaeie 
eindrucksvolle Ansprachen hielten, in denen 
sie das Lebenswerk des verewigten Kölligs 
vetherrlichten und seinem G^'dächtnis einen 
tiefempfundeiten Nachruf widmeten. 

P. Aus dem Postdienstc. Am hiesigen Post­
amt wurden zum Praktikanten Artur Pa-
hor und zu Diurnisten Franz Kosmerls, 
Franz FijavL und Franz .K^reZ ernannt. 
Ferner wurde an das hiesige Postaint der 
Praktikant Branimir Babnik aus Slovenj-
gradec versetzt. 

p. Eine sehr übersichtliche Reliefkarte von 
Abcssinien hat der Verlag der „Awriborer 
Zeitung" herausgegeben. Sie ist zum mäßi­
gen Preise von 2 Mnar bei Herrn G. Pich­
ler in Ptuj erhältlich. 

p. Die îschlußübung der Freiwilligen 
Feuerwehr »indet Sonntag, den d. um 
N Uhr statt. Als Angriffsobjekt wurde das 
Gebäude des Aadttheaters gewählt, das von 
drei Seiten angegriffen werden wird. 

p. Zu einer wiisten Prügelei kant es vor 
einigen Tagen in einem Gastl>ose in Zikole, 
sodaß sich schliesslich der Wirt veranlaßt sali, 
die rauflustigen Gesellen ins Freie zu s^f-
sen. .Hiebei stellte sich ihin aber der Keusch­
lerssohn Stefan Brglez derart hestig ent­
gegen, daß der Wirt von seiner Schußwaffe 
(^brauch nrack>en mußte. In die Brust ge­
troffen, brach Brglez regungslos zusammen. 
Man schaffte ihn sofort ins Allgemeine ^an-
kenhaus nach Maril^or. 

je. Goldene Hochzeit. Bei voller köriperli-
cher und geistiger Frische feierten dieser 
Tage  d ie  Ehe leu te  Jakob  u i td  Mar ia  Lo ­
pau das schöne Fest der goldeiten .Hochzeit. 
Der Jubelfeier wohnten über Festgäste 
bei. Wir gratulieren! 

je. Unsere Nadsahrer, die im neugegrün­
deten Radfahrerklub „Peca" vereinigt sind, 
planten für vergaugenen Sonntag eine ge-
nieinsame Ausfahrt zur „Huda Luknjä", 
doch tnußte der Ausflug wegen des ungünsti­
gen Wetters entfallen. 

tu. Mausoleum der Siebz«^hner in Juden 
bürg. Das eheina«!ige Kraliner Regiiueait 
!)kr. 17 war ivätiri^nd de^5 .^rieg^'s iit Iu-
deniburg in Obersteieriuark stationiert, ivo 

^loivenen starben und dort begraben 
ivurden. Die Iudeubitrgci- pflegten diese 
Gräber mit der gleichen Pietät wie die ei-
g<'uen 'So-Idatelllgräb'er. umrde sr-gar 
eine kleine Kapelle errichtet, in N'^lcher die 
Gi^beine d-er verstorbnen Siebzehn^'r ruhen 
sollen. In Ljuvljliiia wurde jettt eiue Ak­
tion eingeleitet, die sich die Aufgabe ge­
stellt hat. diese .Ä'^ipelle in ein Mausoleum 
auszubauen. Ans diesem Anlas; fittd'et an, 
27. d. rn Iudenlburg eilte schlichte Feier 
statt, art der atr.^ Interessenten teilnehmen 
w.'rden. 

lu. Eine Obstmtsstellung wird kommen­
den Sonntag, den l.>. d. in Ievniea bei Li-
tisa abgehalten. 

lu. Ein neues Kino in Ljubljana. Ter 
große Umonse.'Ä in Liubljana wurde in 

den ietzten Wochei: in einei: Kinosaal 'tm-
tM-andelt. Die Ad^^tiei-ung'^arbcÜien sind 
beendet und die Maschinerie momiert. so 
daß zur Erc'^fnuna des UinoiMino^s ae-
schrittfu iverdeit kann. Die Eröffirung'!'-r-
stellttng ist für Donnerstag, den l(>. d. c-n--
geset)t. 

lu. Eine W^chltätiqkeitstmnbola vi^nn-
staltet die Stadtgelneinde Ljublsana Scnn 
tag, de:, l7. d. mn l.'> Ulhi'. Der Reln.^e-
winn wird sür die Wcibna'ci'tsbeschernng 
bedi-rrftigei- Schnlkinder v^rir^endet ^verden. 

lu. Ein Antituberknlosendispenscire wird 
den,näch>st in Kmnni-k seii,or Bestiin/inung 
übergelben werden. 

» 
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NationaltSeatei' m Maribor 
R e p e r t o i r e :  

Donnerstag, den ll>. Ottober uu, Uhr: 
„Verrat bei Novarra". Erstnussiiizrung. 

Abonne,nent A. 
Freitag, den 11. Oktober: Geschlossen. 
Samstag, den 12. Oktober uin 20 Uhr: „Dl>! 

Brüder Karamasov". Ab. B. 
Sonntag, den 13. Oktober un, 2O Uhr: „Der 

Tartusse". 

Union-Toniino. .Heute Premiere des größ^-
ten Manuinental-Großfilms der »Spielzeit. 
„Der alte und der junge König" mit Eunl 
Ianni ng s. Leopoldine Konstank in und 
Georg Alexander in den .v>auptrollen, (zin 
Weltschlager von größtein Format. 
Lebeir, die ganze Persönlichkeil d^'? ?>^öni.i>.' 
Friedrich Wilhelm des Ersten uu? seinc-^ 
Sohnes, des späteren Friedrich des Gros?.'.?, 
spiegelt sich in diese,n sehenswerten Fi!in. 
Die gewaltige darstellerische L^^'istung macit 
diesen künstlerischen wertvollen Film ;u ei 
iienl unverges^lichen Erlebnis. — In Bor 
bereilung die 5chla.geroperette „D?e blonde 
Carmen" init Martina Eggert li, Wolf­
gang Lieveneil,er, Ida Wüst und ^^eo Lle-
zak. 

Burg-Kino. Heute, I'onnerstag, zuin letzten 
Mal der unterhaltend.' Filmsä»lager „Älle 
Wege führen zur Liebe" ntit Eharlotie 
sa und Söhnlc'r in den .<.)auptrolleu. — 
Freitag die '^l-^einiere des ganzvollskeu ,>il 
tncs aller Zeiten „Bengali"'. Das fesselndste 
Meistenverk der Filmindustrie, da-^ seinem 
Zuselier und Zuiiörer in seinen Bann zwin 
gen lvird. Ein Millionenwerk, wie niati es 
no6) nicht erlebte. 

Wî  uniki «<^nmor 
Die abesjinische Landkarte. 

Ein deutscher Bauer, den die italienisch? 
Erpedition nach Abcssinien offensichtlich sehr 
interessiert, verlangte in einer Meraner 
Buchhandlung „eine Karte von Abessinien". 

Der Verkäufer gibt ilnn das Gewünschte. 
Das schlichte Bäuerlein versenkt sich ins Stu 
dium der Karte, während der Verkäufer an­
dere .Kunden bedient, '^»ach einer Zeitlan^i 
gibt der Bauer die .^arte mit einein Augen-
aukschlag der Unentschlossenl)eit znriick, indem 
er sicl, noch die schüchterne Frage erlaubt, 
den Müttchen daraitf zit finden sei. 

Der Verkäufer: „Aber, Mensck>en5kind, 
München ist dock nicht in Ostafrika." 

Der Baner: ,.Soitderbar, mei' Bita isch' 
kürzschlick) nact? Abessinieit eingerückt und 
geschtenk krieg i a Karten von ihm ans — 
München . . . "  
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Stadt in Trauer 
C e l j e. 9. Oktober. 

>>ule vor cinem Jahre fling ein geschicht 
licher '.'Uischuilt zu (^nde. Der Panzerkrou-
zer „T'ulnovnik", der nls ein Wahrzeichen 
stolzer Macht vor Jahresfrist in Marseille 
einftlhr, jener ^tndt, die anserkoTeu war, 
l^eiue Majestal ^tönic^ Alemuid^r den Eilten 
von ,'^iltios!a>viei» zu enlpfanjien, kehrte vier 
Taize später als Totenschiff zurück. Die Echüs 
se dec' iielieimnisvolseu Mörders von Mar­
seille anl i). Oktober W34 haben nicht nur 
Inqoslnn'icn, sondern auch Frankreich und 
die flanze liros^e Politik (^'nropas ins Herz 
llütiosf^'n. Des toten Heldenki)nigs Schicksal 
hat eine Bedeutlin;^ nvit üben den nationa­
len Bereich der Jutioslawen hinaus. Man 
spilrt das schon vou allen Eeileu. 
In tiefer T'rauer hat sich nnsere Stadt 

heute früh, da sich der Todestaq weiland 
»'önisi ?lleraiiders des Crsteu, des Helden-
ki^nrsis und C'iniciers, zun« ersten Mal jähr­
te, zn ein<!r schlichten Trauer- und Gedenk­
feier znsamnienqefuuden. Zwischen 8 und 9 
Uhr strömte alles znr Tranerniesse in !>ic 
Marienkirclze, hernach in die Sr. Sava-.stir-
che und in die evanliclissl>e Christuskirche, 
Ivo der Maqdet'urqcr Madrissalchor dem 
Tranerjiotte'^dienste eine Werirdische Weihe 
Mb. 

Uni !0 Uhr fiillte sich die Preöernova uli-
ta iint Menschen an, die qekomnlen waren, 
d.'r (Gedenkfeier unserer Sladt beizlnvohnen. 
Inlnier dichter nnd dichter standen die Men 
scheu beieinander, Slon>cuen und Deutsche, 
Protestanlen, .Mtholiken nnd Orthodoxe, 
einnli'ltisi nne selten in den Gefühlen der 
Trauer und dankbaren Liebe. Auf dem Bal­
kon des Rathauses, der qanz iil Schwarz 
qehüllt war, stan'd, inmitten eines Blatt-
Pflanzet,Hains die Büste des verblichenen Kö 
nisis«. Mächlitie Anij.^^'lu brmntteu. Un>ller-
lialb des Balkons in der breiten Strasse 
hatten die Pertretuuqcn der Behörden, des 
Militzärs, die ^euenvehlx'n mit Fahne, die 
Sokol>qemeiude llnd das Pfadfiuderkorps nlit 
Banner Aufstelliiuq l^enonnnen nnd dicht da 
bei die staltliche Abordnnnc^ d:'r deutschen 
Bolkssirnpve. Mehrere Tauseud Menschen 
erfi'illteii den Psai.z. 

Die Trauerf<ier leitete eiu csemischter Chor 
Nlit den? Trailerlied „Cs starb ein Mann" 
ein. .<)ierauf trat Stadtpräsident Alois M i-
helL i 6 aus Reduerpult uud entrollte in 
l^roßen 'Vitien uud in klarer Foriu eiu Le-
beusbild unseres verblichenen .'»iöujfss. Un­
ter der Wucht der gros^cu Linie, die der 
'liediier stets einhielt, wurde uian sich wieder 
der iianzen (^>rösje d^'s uns eutrisseien KöuiqS 
l>ewns;t, der zn'anzisi Jahre laiiq sein Volk 
^'führt hat, nachdem er aus znx'i Kriojien 
als l'eiuährter Feldherr hervorcii'sjanfseu N'ar. 
Durch die uusüliliche Srluvere dee» B^eltkrie-
aes fülirle er sein Bolk, uui 1s^l8 au die Sp!t 
ze eines ssröf^ereu Staates zu treten. Mit 
der Krone übernahni er eine unlieheuer 
schwere Berantn'ortuuq. CS c^ab Zeiten, in 
denen bei de»! Widerstn'ir der zentrifussalen 
.^iMte der !»ii niq mit feiu<'!u .'^>eer das ein-
ziqe Syinbol »'er Cinheii schienen, bis er in 
der Stunde der Gefahr uiil deui Cin-
sali seines Lebens uud seiner l^auzeu Per­
sönlichkeit, als wahrer Rubrer, der sich selbst 
niit dem Schicksal seines Volkes lind Reiches 

identifiziert, die Schicksaltwerrde brachte. All 
das zoq ai» unseren Augen vorbei, während 
der Redner sprach. Nach Schluß der Rede 
klang die Staatshtimne, gespielt von der C-i-
senbahnerkapelle, iiber den weiten Raum, 

i .^?ein .Haus der ganzen Stadt blieb ohne 
> t>ns schwarze Zeichen. Abends schoben sich 
die Menschen an den erleuchteten S6)ausen-
steru vorbei, uni iuiuier wieder die Bilder 
ihres verehrten .Wnigs zu betrachten, die 
zur Andacht ausgestellt waren wie ungezähl­
te Ikonen. Cr hat sein Volk verlassen und 
kommt nicht wieder. Es lebe Seine Maiestät 
König Peter der Zn'eitc! 

c. Evangelisther Gottesdienst. Soniitaq, 
den lZ. Oktober, findet der Genn'indegotte'^^ 
dienst UN! lv Uhr, der Kindersiottesdienst be­
reits nnl Uhr in t>er Christnskirche statt. 
D ie  Got tesd iens te  hä l t  l oe r r  V ika r  Scha f ­
fer ans Lsubljana. 

c. Aus dem Staatsdienst. Der Vc'rstand 
der Steuerverwaltttng Celje. Steuerinspek­
tor Johann S t a u i ?. in Celje, ist in den 
dauerndeu Nnhestnnd übernoinmen worden. 

c. ?samttienabend mit Tanz. Ihr lieben 
Leute, lastt Cilch saqen und hört nun endlich 
auf ^zn frästen: Ja, es ist wahr uud Ihr 
braucht Euch nicht mnsonst zu freuen. Svun-
abend, den lS. Oktober, mit Beginn un? 
'2(1 Uhr, veranstaltet der Skiflub Celje einen 

Familienabend mit Tanz, zu dem Ihr alle, 
Mitglieder und Freunde des ^tlubs, herzlich 
eingeladen seid. Es wird uicht nur die 
Bauernstube, sondern auch der Saal in Be­
trieb geseht, so daß man eS mit einem regel­
rechten kleinen Skiball zu tun haben wird. 
Auch fiir Trank uud Speise ist reichlich ge­
sorgt, etliche Ueberraschungen sind vorb<'rei-
tet, eiu kleines Unterhaltungsprogramm ist 
NU Werden, ulit einem Wort, ein recht ver-
gni'lglicher und billiger Abend steht bevor. 
Die Schraminel-Musik probt bereits uuer-
lni'idlich und die Danlen des .^tlubs bereiten 
luannigfaltisie Leckerbif^^'n, die dort aufge­
tischt werden sollen. Da wird wohl niemand 
zu .'!>anse bleiben wollen! Drnnl also an? 
Wiedersehen am Zanistagabend beim Ski­
klub ink >>eiin „Zilr griinen Wiese"! 

e. Eingebiirqert. Laut Beschlns' der letzten 
ordentlichen Stadtratsit^ung sind folgende 
Neuaufnatml^n in den Heimatverband der 
Stadt Celje durchg.'fnhrt wordeu: Paula 
Bre?in'k, Iohauua Blagotiiiek, Josef K'olar. 
Adelmar ^»oSir, Johann Kovai^iL, Georg 
.«ilDs, Drago Hojkar, ^iudolf Lei^nik nnd 
Hl'inrich Navratil. 

f. Blutkker Wirtshausstreit. In der Nacht 
zuui Montag gerieten im Gastlinus der Anna 
Pclsedcl in Trnovlje mehrere angeheiterte 
.Burschen in einei, Wortwechsel, der schließ­
lich in eine richtige Balgerei ausartete. Im 
Verlauf dersell>eu zog der stellenlose Arbei­
ter Johann Ambro/, aits Trnovlje sein Mes­
ser nnd stach auf sein? G<'gner los. Cr ver-
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: Tormann Hern ann bei „2e>ezniö«r". 
Der Ex-„Rapidler" nnd später^' Torhüter 
der „Ilirija" HanS .Hermann ist dieser 
Tage wieder von Liubljaua nach Maribor 
zurückgekehrt. Hermann, i>er einen Posten 
in den Staatsbahnwerkstätten bekonnnen hat, 
ist dem S.^'. '?.elezniear beigetreten. 
: „Primorje" suspendiert. Wegen der be­

kannten Znnscheusälle beiui lehicn Match 
g'?gen „Gradjanski" wnrde die ganze Mann­
schaft des ASiik. Primorze snspendiert. Ein 
besonderes Snspens erhielten noch Stane 
Bertoncelj, SlamiL und der Leiter der Fufi-
ballsektion. Bis zur gänzlichen Bereinigung 
der Affäre darf also „Primorje" nicht mehr 
spielen. 
: Radfahrermeisiersthaft des Sportklubs 

„j^.elezniöar". D<'r S^t. ^.eleznii'nir veran­
staltet Sonntag, den Iii. d. ein Fahrrad-
rennen nnl die !>ilulnueisterjchaft. Start und 
Ziel befinden sich vor den? „?/eleznik^ar"-
Stadion in der Tr/.a?-ka cesta. Der Start 
geht UN, Uhr vor sich, N'ähreud die Nenn-
strecke, dereu Lauge auf Kilometer be­
inessen ist, durch die nächste Umgebung ihren 
Lauf nehnien wird. Starlbcrechtigt sind 
KlilbinitgÜc'der, auszer .Konkurrenz auch Mit­
glieder anderer Vereinigungen. 

: Die Qualifikationsspiele fiir den Eintritt 
in die Liqa werden kommenden Sanistag 
uud Sonntag nneder weitergeführt. Sanls-
lag spielen ,u Sarajevo die dortige „Slavi-
jo" und der .^ibeniker „Osvit". Sonntag fol­
gen die Spiele „Iugoslavija"—BSK in Beo 
grad, „Radnieki" lÄragujevac)--„Gradian-

ski" (NiS) in Kragn'jevac, ?-Asi (Subotica)-
MlSK in Beograd, WK (Vel. !»>ikinda)— 
„Vojvodina" in Velika .Kikinda, „Hajdnk" 
(Sarajevo)—„Osvit" in Sarajevo und „Kra 
liSnik"-„Slavija" (Osijek) in Bausaluka. 

Barajidiner Leichtathleten kommen. 
Sountag vormittags werden sich die ausge­
zeichneten Leichtathleten der Vara'?.ditter 
„Slavija" in einein Mubkampf geg.'n „7.e-
lezniear" vorstellen. Das Meeting umfasU 
alle bedeutenderen leichtathletischen Diszi­
plinen. 

: Der Kamps um den Mariborer Iugend-
pokal führt nächsten Sonntag „Rapid" und 
„Maribor" zusammen. Das Treffen geht um 
10 Uhr anf den, „Rapid"--Sportplai.^ in 
Szene. 

: Deutsche Siege in Meran. In, Abschllch-
spiel des internationalen Tennisturniers in 
Meran siegte Cramm gegen Heukel erst 
nach .Kanlpf 4:li, 7.5», ä.4, tt:4. Das Da-
nieneinzel genmun Frau Sperling-Krähwin­
kel. 

: Vtarinko gewinnt die Tischtennismeifter-
schalt des Donaubanats. In Panöcvo wnrde 
die Tischtennismeisterschaft des Donaubanats 
a u s g e t r a g e u .  A l s  S i e g e r  g i n g  M a r i  n  k  o  
aus Ljubljana hewor, der im Cudspiel einen 
iiberras6ienden 'Sieg über Stein mit 21 :l4^ 

feierte. B.'kanntlich hakte Stein b<'inl 
internationalen Tnruier in Bled den Staats-
meifter Hexner glatt mit 3:l) zu schlagen 
vernu>cht. Im Doppel bliebn Stei n-K o n e 
erfolgreich, während den zweiten Pla^^ Ma-
rinko-KavLi?- aus Ljubljana eroberten. 

Frau GeiPa verübt Harakiri 
Tas  Urb i ld  der  Operc t t cn -Ge isha  i n  Wlad iwos tok  Morden  

Das Urbild der weltl>ekannten 
Operette „Die Geioha" hat als be­
tagte Fraii IN Wladiivostok ihren, Le­
ben durch H.natiri ein Ende bereitet, 

^as Lelx'n liebt .'Itsame Gegensät.^e. I'in 
Laufe desselben Jahres sind zwei japanische 
Fraueu gestorben, di.' als Urbilder der Hel« 
dinnen znn'ier europäischer Vkihnenwerke an» 
'^nseben nmren. Tie erste war die kleine Frau 
Schlnetterlina^ di.' als Madaine Bntterflv 
durch Pnceini eine glnlvolle Veren>igiing er-
saliren s)at. Die andere n>ar die kleine Geisha 
nnd gel)örte in dai' Reich d.'r Operette. Und 

.nun koniint das Cigentnniliche. Bei Puccin, 
endet das Leben iier arnien kleinen Frau 
Schinetterling dnrch Harakiri, der in Japan 
iil>lich''u Fornl des L.'il>anfschlilzei,s. Il,r ge 
schlchtlick>es Vorbild ikt betagt, aber zufrie­
den und nicht IN ehr von den St ü vni en de? 
Leben? b^'dräut, ianft ent'f'chlninmert. Die 
steine G'i"ha dagegen, deren Leben in der 
OPe-vedk) von ÄÄuey Jones om La­

chen, Singen nnd Tanzen war, hat dieses 
Leben, das für sie voller schwerster Schick­
salsschläge n>ar, in der Foru, verlassen, die 
die kleine Bntterfly anf der Bühne vorführ­
te, dnrch Harakiri. 

Die Geisha hief; ursprünglich.H i a s ch 
Kurz vor der Jahrhundertwende trat sie in 
Loudon als japanische Tänzerin auf. Sie ge­
fiel deu Londoner Barieteebesnchern aus^er-
ordenilich, so sehr, das; eines Ta-g^'s der bis 
dahin noch unbekannte Komponist Sidnel) 
Jones sieh bei ihr init der Bitte inelden liesj, 
eine Operette über sie und die japanischen 
(^)<'ishas koinponieren zn dürfen. Fran Hia-
schi lehnte es zwar ab, selbst eine Rolle in der 
nenen  Ope i ' e t te  zu  übernehmen,  da  s ie  A r t i -
stin nnd nicht -ängerin sei. Al»er sie beriet 
Jones bei IN Auflmll der Operette dergestalt, 
das; diese wirklich eiuen gewissen sapanischen 
Charakter ers?ielt. Gennf; war vieles nnt eu­
ropäischen Augen gesehen nnd de>5lialb ni-'cht 
jo ursprünglich japallijä), wie es Jones woll­

te. Auch er mnsjte Konzessionen machen, ab<'r 
das Ergebnis war schließlich do6i in, großen 
und ganzeu eine operettenmäßige Darstel­
lung des japanischen Lol»ens, soweit sich die­
ses in europäischen Tanzrht^thmen ansdri'lk-
ken liesj. Fran Hiaschi konnte deshalb mit 
Rockit sagen das; sie an dem Welterfolg der 
Geisha nicht ganz unbeteili^gt gewesen war. 

Frail .Hiaschi hatte bei ihren eitropäischen 
Gastspielen so grosse Summen verdient, dasz 
sie in Wladiwostok ein japanisches 7ees)aus 
errichtete. Vielleicht wäre ihr das Glück auch 
n>eiterhin hold gewesen, wenn Madiwostok 
nicht in die Wirren des japanisch-russischen 
Krieges hineingezogen worden tr>äre. Bei 
der Beschießung von Wladiwostok ging auch 
ihr Teehous in Trümmer. Nach dem Kriege 
lmnte sie von neneni mis, doch war lvi den 
Rnssen Misttraueu gegen sie wack>geworden, 
weshalb n,an sie wiederholt der Spionage 
l'-ezichtigte. Erst im Weltkrieg, in dem Rnssen 
nnd Japaner als Verbündete fochten, ließ die 
Bespitz.'lung nach. Die russische Revolntion 
nnd der Kainpf zwischen den Weißen und 
den Roten in Wladiwostok brachten ibr nene 
Le'.den Wiederhalt wnrde sie eingek'rlert 
Nl^>ch eiuuml schien es aupvÄrts gehen sol­

Areitag, den ^1. Oktober 

leiste den Ujährigen Arbeiter Johann Mir-
uik aus Leskovac bei Akosja vas itnd den 
jnhrigell Arbeiter ThonlaS Ccrar aus Tr-
novlje am linken Arm, sowie den ^0 Jahre 
alten Arbeiter Franz ^oter aus Trnovlje am 
Kopse. Man brachte die Schwerverletzten in«' 
hiesige Krankenhaus. 

c. Letzter Autobusausslug ins Lo^artal. 
Ko,nmenden Samc-tag. den 12. d. findet 

der ledte verbilligt..' Autobus^a^uc^slug ins 
Lognrtal statt. Abfährt ain S'nnal'end unl 
19.M Uhr vom B.'.hnh^'' Celj«'. Rückkehr 
aui Soniriag nni lk^-'^si llhr vom Aliien-
heiin iln Logartal. ^^^^^ir^'reis für die 
uud Rückfalnl Dinor^ 

c. Mai im Oktober. Ci>i Fieisnd unseres 
Blailes in ^o^tanj sandte Ihre,n Berichter­
statter in Celi>.' heute einen kleinen ^larton 
mit zartrosa getönten, vollentivickelten Obst-
baundblüten. g.'wiß eine seltene Ma'erinn"^ 
rung drei Wochen nach Herbst'beginn. 

c. Die Anleil̂ cschuld der alten Stod<ae-
meinde beträgt 7,2?^.^79 Dinar, di:' Sck'nl-
i'.en der städtischen llnternehtnen s'<.l7l^^l.'') 
Dinar. Das R'invermögen der Stadtge­
meinde nnrd ans l.''»,721..^^0 Dli,ar geschätU, 

wovon aber die Militärobfekte, die auf 
Millionen geschätzt wurden und in Kürze in 
den Besit^ des Militärärars üs'erqehen 'ver--
den, abgezog<'n werden inüssen. Tr^^t^dem 'st 
die Schätzung des Reinvl'rin^'gens ^u bi^ch. 
»'ie Stadtrat Dr. Georg S k o b e r n e be­
tonte, der, ,vie l'ereits geineldet. eine nen-' 
Tchätuing beantragte. 

c. Das Sonntligslvetter v>ar recht uu' 
liünstisi. Der .Hinnnel war nach einer »tern^ 
b.'llen Nacht stark bewölkt und es blNUe und 
donnerte unter heftigen Regengüssen Die 
umliegenden Berge waren gan^ in Wolken 
gefüllt und der Ailsflul^sverkebr litt stark 
unter d.'m nnkrenndlichen Herbstv>'tter 
Anch die Alisflnaler unseres au' 
den, Bachern sind dnrch einen plötzlichen W ''l 
kenbrnch et,vas nnliebsaiu gestört ivorden. 
Doch das lustige Völkcheu, Mitglieder und 
Freund) des liilubs. rnnd W an der Zil'l. 
ließ sich die berafrol^e S nintagv'^tiniini'n''. da-
durch  n i ch t  rauben .  Das  Ga l l . ^ P P -  u n d  T 'ab­
rennen in Fn?.ine bei Linbliana. zn dein 
auch etliche Celjeer, nnter ibnen natü'lich 
der trabrenngeioaltig' 5'?rr K ö i, i a a^'kab 
ven waren, ninßte abgesagt und auk den koui-
t t ,enden  Sonn tag  ve r leg t  werden .  Der  Re^ 'n  
hatte die Bahn zu tics uud sch,ver gelnach! 
und  r ies ige  'Psü lu 'n  b e r v o , ' l e ^ a u h e r t  An? 
deu Tanntaler Alpen fiel Nenschnee. An, 
Nachinittag bat es sich ivieder ansgeheitert. 
es wurde sonnig nnd ,varin. So Üt es ai'ch 
ain Montag nn^ Dienstag geblieben. 

c. Magdeburger Madrigalchoi in Celse. 
Der Gesang-^ichor der Magdeburger ?)'odr'' 
galisten der sich anf einer G!>s<s'iieil-e'se 
durch Inaosla,vien befindet, ist Dienstaa 
nachiniltags ,nit den, Schnelling ans Zagreb 
in Celje eingetroffen. In der evangelischen 
.^tirche in Zagreb sowie anch in ond'ren 
Städten u,»se,es Staates haben die s^'ä'is 
Konzerte gegeben, bei dene«, sie dent'Vs'e ^^kir 
cheukompositionen zn Gobör brachten. Der 
Kirck>enabend in Cetje aber ist seitens der 
Behörde nicht gestattet 'norden. 

c. Unfall. Der Iabre alte stellenlose 
Gärtnerg'.'hilfe Willielin Cvikl obn' ständ'-
gen Wohnort, fiel des Nachts von einer 
5cheune ^n der er übernachtete. Er broch sich 
tt,ehrere Rippen und ,vnrde ins rankenhan^ 
Celje eingeliefert 

leu, als si<h ihre Uuschuld iu Politischer.Hin­
sicht erwiesen hatte, da wurde ihr die rns-
sisch-japauische Spannung wegen der Man­
dschurei zum Verhängnis. Japanische Lands 
leute kainen überhaupt nicht mehr nach Wla­
diwostok nnd die Russen u,ieden ihr Teohau'? 
au? „Patriotis<s)en" Gründen. 

Das ErgelniiS war der Zusannnenbrnch 
ihres Teol^anses. Sie war inzwischen eine 
betagte Frau geworden, die nch genan darü­
ber im klaren ivar, daß sie ans eigenen Kräk-
ten nicht mehr in die Höhe koinnien könnt«'. 
So lohnte sie denn ,n!t dem Lehten. was 
sie hatte, ihre Angestellten ab, verschloß das 
Hans nnd vollzog an i'ich Harakiri, völlig nn» 
o^vrettennnißig nnd so gar nicht zn dein 
Vorbilde passend, das sie gerade einst Sidnev 
Jones abgegeben hatte. 

Zwei Roinane z,mier Japanerinnen, d e 
wobl nie bekannt genmrden ivären, ,venn iie 
nicht gerade durch die Bühueuwerke zu Hel­
dinnen wurden, haben dainit ibr End' ae« 
funden, das durch seine Gegensätzlichkeit gera­
de so eigenartig und rät<selhaft geworden ist, 
,v!e alle.? in dieiein Land nnd an 'eir'^n 
nwlineri' 
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Das Mttschaftsiand Balkan 
Das größte Wirtschaftsgebiet Europas mit gleichen Zielen / 
Interessante Feststellungen der Londoner Interparlamentarischen 

Handelskonserenz 
Wie schon k^rz <'^lvälint, wurde dieser Tage 

IN London die. Ittterparlamlintarrscl^ Han-
dclskonferenz eröffnet, von der man sich eini­
ge Ergebnisse' für die Besserung der Wii:t--
schaftslage Europas verspricht. 

Auf der Tagesordnung der Handelskonfe­
renz stehen vor allem drei lvichtige Fragen 
von zeitgemäßer Bedeutung. Zuerst ^faßtc 
sich der Kongreß mit der 

5 r̂age der SSährungSfestigung. 
Der englische Sä^tzkanzler Neville Cham-
üerlain erklärte zu dieser Frag-s, (Großbri­
tannien denke noch nicht daran, seine Wäh-
rmlg endgültig festigen. Nach dieser Er­
klärung wurde ^ie Frag« der Währungs-
ftabilisicrung von der Tagesordnung abge­
fegt. Der gewesene franzi>fische s^inanzmini-
ster (^rmain-Ma.rtin befaßte sich in seinem 
Berichte ebenfalls mit der Stabilisierung 
zweier Währtingen: des Dollars und des 
Pfund Sterling. Ter italienische Abgesandte 
San Martino verzichtete angesicht der poli­
tischen Lage, 'm der si6> sein Land derzeit 
befindet, aikf die Erstattung seines Berichtes 
in derselben Frage. 

Tie Weite Frage, die ziemlick) lebhafte 
Aussprache hervorrief, war der 

Grundsatz der Meiftbegttnjtigung 
in den zwischenstaatlichen Handelsverträgen. 

Die dritte Frage, iiber die die ÄuSsprache 
eröffnet wurde, ist die Lage der 

Landwirtschast in Mitteleurapa. 
yauptberichtersbatter über diese Frage war 
^cr tschechoslowakische Acrcrbaun,inister.Hod!a, 
der in seinen Ausführungen zunächst den 
geographischen Begriff des neuen Mittel­
europa umriß, der sich von dem sriiheren 
Begriffe wesentlich unterscheidet, indem das 
neue Mitteleuropa auch Polen umfaßt und 
»i<l> bis zu den Ufern des Vardars eHreckt. 

Der 5^auptpunkt der Ausführungen tzod^as 
war die Schilderung der landwirtschaftlichen 

Spekulotwe Setreidemarlte 
Die internabionalen Getreidemärkte sind 

auf Hausse eingestellt. Die Spekulation hißt 
die Segel. Ihre Tätigkeit wird insofern be­
günstigt, als die l^etreidereserven in den 
U. S. A. ziemlich zusammengeschruinpft sind 
und ei^ntlich den normalen „eisernen Be­
stand" nicht mehr wesentlich überschreiten. 
iVur in Kanada sind die Borräte noch bodeu-
-end. Die letzten Schätzungen anS Argenti­
nien lassen eine Mindereriüe von ?0'/i, gs-
lenilber deni Norsahr befürchten. Eingeweih­
te fchät^n, daß nach Beendigung der dies­
jährigen Kampagne die Weltlr^eizenvorräte 
.M) Millionen Bushel nicht wesenU^ich über­
steigen werden. Die Teuerungstendenzen er­
halten auch durch die hohen Versicherungs­
prämien für Schiffahrtstransporte Nahrung. 
Dazu komint angesichts der Angsteindeckuii-
qen eine lvgreisliche Zurückhaltung der Pro-
k>uzenten. 

Was unzähligen Konferenzen und Nestrik-
tionslnaßnahmen nicht gelungen ist, daS ver­
mochte spielend eine stärkere?Ingleichung von 
^'lngebot und Nachfrage. Nüstungen und 
Kriegsausbruch haben die (^etreideproduzen-
ten saniert. Allerdings auf .kosten des städti-
jcs?en .Konsunts^ dessen Realeintünfte derzeit 
nicht steigentngsfähig sind. 

Der lugo slawische AelreiÄehandel 
wird von der internationalen Situation stark 
beeinflußt. Zur Zeit, als es noch den M-
scs)ein Iiatte, daß es zwischen Italien und 
Abesslnien .ui keinem Kriege kominen werde, 
waren die Preise unbeständig, währeird sie 
seit Beginn der ben'affneten Zusanimensiöße 
angetl^gen luiben. Die Mais- uud Weizen-
Preise sind uin '» bis l? Dinar gestiegen uitd 
die Tendenz ist fest. (Werste hat guten Preis 
und wird im siidlichen Banat teuer gehan­
delt. Obwobs der Börsenpreis Dinar be­
trägt, wird l^^rste mit Dinar bezahlt. 
Die Vorrät-' sind so aering, daß der Bedarf 
laum gedeät werden kann. 

'Produktivität Mitteleuropas und ihrer B.'-
deutung für Westeuropa. Er schlug eine Lö» 
sung dieser Frage vor, auf welche Weise d'e 
Märkte Westeuropas für die Azrar?rzcug-
Nisse Mitteleuropas gesichert werden könn­
ten. Nach Ansicht .HodZas könnie dies im 
Rahmen einer 

alleuropäischen Konzeption 
erreicht werden. Er hob sodann die Notwen^ 
digkeit der Errichtung einer zwischenstaatli­
chen Stelle zur Kontrolle der landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse und ihres Absaves auf 
den westeuropäischen Märkten hervor. 

Bon jugoslawischer Seite beteiligte sich an 
der Aussprache über diese Frage Abg. Mita 
D i m itr iiev i ö, der darauf hinwies, das; 
die B al ea n st a a t e n, zwischen denen heu­
te eine feste politische Solidarität s)errjct>t, 
hinsichtlich einheitlicher Auffasiung oller p»-
litlschen und wirtschaftlichen Interessen Eu­
ropas als Vorbild dienen könnten. Der Bal­
kan mit seinen Millionen Eiirwohnerii 
stelle heute 

das größte landwirtschastliche Gebiet 
Europas 

dar, da? die gleichen wirtschaftlichen Ziele 
verfolgt. Abg. Dimitrisevie befaßte sich so­
dann mit den Ergebnissen der Bal^nkon-
ferenzen, auf denen fitr eine teilweise Zoll­
union und für eine planmäßige Aktion auf 
wirtschaftlichem Gebiete die Grundlagen ge­
legt wurden. Die Balkanstaaten können, sagte 
der Redner, ni6)t nur unter sich, sondern auch 
in ihren Beziehungen gegeniiber Europa 

als eine Einheit betrachtet 
werden. Der Balkan nrit seiner politischen 
Verständigung und seinem Bestreben nach 
wirtschaftlicher Zusammenfassung aller Bal» 
kanstaaten biete heute ein ganz anderes Bild 
als noch in der nahen Vergangenheit. Der 
politische und dcr wirtschaftliche Balkan stelle 
heute einen zwischenstaatlichen Organismus, 
also ein Gebiet dar, daS bereit sei, in den 
Rahmen einer alleuropäischea politischen und 
wirtschaftlichen Organisation, die auf dem 
Balkan aufrichtige Vorkämpfer habe, einzu­
treten. 

Zum Zchluß fülirte der jugoislawische D'-
legierte aus, die ivesteuropäischen Staaten 
müßten den landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
Mitteleuropas größere Aufmerksamkeit wid­
men. Die Ausfilhrungen Dimitrijevie' wur­
den mit größter Aufmerksamkeit angehört. 

rückgang: Weizcn: schlechte Ernte in der 
.Hauptexportstaaten; Mais: Rekordernte il 
Argentinien, gute Aussichten in U.S.A.: 
Zucker: Konsumsteigerung, schlechtere Er­
tragsaussichten; Kaffee: grosse Produktion, 
kleinerer .Konsum; ^^tautjchuk: Zchwierigkc?' 
ten beziiglich Drosselung dcr wilden Pro­
duktion, Ausfall Deudsc^ands als Großkon' 
sument; Kupfer: Restriktionsalikommen, aus­
gezeichneter Konsum; Zinn: Ueberspannunk 
der Äartellbestr2bungen; '^ink und Blei-
ausgezeichneter Z^on' lm; Sillier: Silbera?' 
kaufspolitit Amerika». E. P. 

Die Weltwarenmäi'kte 
Die politische Hochspannung in Europa 

und der Ausbruch der Feindseligkeiten in 
Ostafrika fairden in der abgv'laufenen Woclie 
naturgentäß auch in der Preisentwicklung 
auf den Mltivarenmärkten ihren Nieder­
schlag; ausschlaggebend war hiebei unter an­
derem eine Ablr»anderung eines Teiles der 
Berufsspekulation von den Effekten- auf die 
Warenbörsen. Ebenso wie über den Stand 
der militärischeti Aktiolien in Afrika oft wi­
dersprechende Nachrichten verbreitet waren, 
irmrde auch im Zusamm.^nhang mit den 
Preisbefestigungen auf den Märkten von pa­
nikartigen .^Haussebewegungen berichtet. So 
bestätigte sich unter anderem nicht die Nach­
richt, daß der Preis für Kauts6>uk in Lon­
don sprunghaft um Pence gestiegen ist. 
.Kautschuk London not'iert derzeit 5.75 Pen­
ce und ist somit sogar l>m eine Kleinigk>>'it 
gefallen. Eitre andere Meldung wus;tc, daß 
Weizen Ehikago als Folge von Angstkäuselt 
einen Preis err-eicht hat, der seit nicht 
mehr bezahlt wurde; auch diese Nachricht ist 
unzutreffend, lveil das Preisniveau für Wei 
zen Ehikago im September vorigen Jahres 
höher war, als heute. Richtig ist nur, daß 
durch die bekannten Politischen Borgänge be­
reits im Zuge befindliche oder fällige Preis­
bewegungen bis zu einem gewissen Grade 
verschärft, bezw. ausgelöst wurden, daß der 
eigentliche Grund hiefür aber zuni Großte'l 
auf natürliche Nkarktfaktoren und nur zu ei­
nem Bruchteil auf das Konto Krieg und 
Kriegsgefahr zu buchen ist. — Ueber die 
wichtigsten Ärt?ikel wäre kurz folgendes zu 
berichten: 

B a u m w o l l e :  D e r  H a n d e l  b e k u n d e t e  
nach Bekanntgabe verschiedener Privatschät 
znngen über den.Staitd der amerikanischen 
Ernte vermehrte Kanklust; da auch die Kom-
termine zu Deckungen schritt und gri^ßere spe 
kulative Käufe getätigt wurden, fanden die 
Sickierullgsabgaiben leicht Utlterkunft. Be^ 
nlerkenslvert ist die jüngste Preissteigerung 
für ägyptische Flocke, die init der Erljöhung 
der Fracht- und BersicherungSraten von und 
lmch afrikairischen Häfen in Zusammenhang 
stehen durfte. 

Ge t re ide :  .Hau fses reund l i che  Schä t ­
zungen aus Argentilrien, Mstralien und 
Nordamerika, ebensolche Weltweizenstatisti-
ken und Käufe der Spekulation lostm eine 
schärfere Preisbesestigung aus. doch konnte-, 
sich die Spikenkuvse nicht halten. Mit Inter­
esse sieht nian der nächsten anttlichen Schät­
zung über die Ernte in den U. S. A. entge­
gen, die koinlnenden Donnerstag publiziert 
wird. 

Z u ck e r: Der ungilnsti>ge Rübenstand in 
Teilen Europas, der in der letzten Schät­
zung des Statistikers F. O. Licht seine Be­

stätigung filrdet sowie die befriedige,^de Vor­
ratsabnahme ließen die Märkte in fester 
Grundstiinlnung verkehren. 

K a f f e e lag itn ersten Teil der abge­
laufenen Woche schwach. Unter den: Eindruck 
der Preissteigerungen auf airderen Waren­
märkten wurde später die .'»wuflust besser, zu­
mal die Festigkeit der brasilianischen Devise 
eine gewisse Anregung bot. 

K a u t s c h u k :  D i e  M ä r k t e  v e r k e h r t e n  
in schleppender Haltung bei kaum behaupte­
ten Pleisen. Nachrichten ülier eine bevorste­
hende Erhöhung des Ausfuhrzolles in Hel-
ländisch-Indien führten später zu einigen 
größeren Abschlüssen. 

M e t a l l e  l a i i e n  t i i s  a u f  Z i n n  i m  Z u ­
sammenhang m't der Aufrüstung und der 
.Kriegspsychose fest. Den .^uvferkonsum pro 
15)35 schätzt man auf rund Tonnen 
lgegen l,3W.M0 im Iahi-e und einer 
Million im Jahre von denen 
auf die U. A. 5M.0W Tonnen fgegen 

bez-w. entfallen. Zinn lag, 
wie erwähnt, angesichts der ungeklärten Zu­
kunft des Kartells etwas schwächer). ^ Blei 
erreichte in der Berichtswoche einen neuen 
Höchstpreis. ^ Zink lag im Schlepptau der 
anderen Metalle und tendierte ebenfalls fest. 
— Silber London konnte seinen Kursstand 
verbessern; Amerika ist jedoch bis ietzt Niich 

gewillt, höhere Preise zu b^'ioilligen. 
Nachstehende Tabelle veranschaulicht die 

-Preise für einige wichtige Weltivaren, und 
twar verstehen sie sich für die erstnotierten 
Lieferungsmonate (bei Metallen London für 
Dreimonatsl'eferungen) in den als bekannt 
vorausgesetzten Währungs- und Gewichts­
einheiten. 

I9.V 
dlevvvnrk 

k^zunnvnlle l.ivernor'l 
!>.ikel ^lexsnänü l-l.tk! I.l.tisl 
>Vei?en Lbicaxia W5.5N k^.75 
VVei7en Winnipex 94.6? 8?.75 
XVei7en I^uenos .^ire5 9.?s> 7.4.^ 
Woi?en l^iverpocil 5/INV- 5/^/!« 

^ucliel- >1e>vvc,rk 2.57 
Xliclier l.onc!oii 5^! .</4'/-

Kzssee 5.15 
Xautziclinlv I^anclon 5.75 5.t»? 
Xlipfei- l.onäon .?.^.5l^ 
?inn ?s>y.50 

?inli l.c^nänn I7.If> 12.25 
lZIei I.i^nänri l5.ti2 
Sildei- I.onclon 29.>» 

?ilticr l^evvvark «i5..?7 t,5..^7 

c>kt. 
Iy.?4 
12.0» 

14.51 
y<i.75 

7sv5a 

4/W'-'< 
74.50 

1.92 
4^2^'-
7.^2 

2ti.00 
22?!!.5l> 

l2.s>s> 
l,'.>;7 
22.75 
50.00 

?!un noet) schlagwordartig der Grun'd der 
Preisveränderungen ini Vergleicli znni Vor­
jahr: Baumwolle: größere Ernte, .Konsum-

X Kontrolle über den Wein- und 
Handel. Ter Banus har iien Landwlrl-
schaftsschuldirektor i. N. Anton e g 
zum Inspektor für den W-^in^ und Mcst--
l^audel in den Bezirkc?n Ptuj und ^^jutenl-.'^ 
ernannt. 

X Die Ljubljanaer Kreditbenk hält am 
-K. d. um l5 Uhr in Liutlsana 
raluersammlung fiir die Jahr.' un'» 

ab 

X Italien stößt seine Dollar-Fssckten ab. 
Tie italienische Regierung verhandelt ge^ien-
wärtig mit Newyorker Grop.bank.'n über doi, 
Verkauf des italienischen Besitzes anlerit^ini--
säier Wertpapiere im Gesamtbetrag:! 
Millionen Dollar. 

X Garnpreise in Oesterreich wieder er̂  
höht. Das österreichisch." Zpinn^'re'fartefl be-
schloß, die l^arnpreise uln 1 Goldgrl'schen !-
.stitogramm zu erhöhen. Nur die.Preise fiir 
Matt'-l^arne bleiben unverändert. 

X Äeine rumönisihe Mineralölausfuhr 
nach Italien. Die runiänisäie Regierung h.?? 
die italienische Regierung verständigt, 
sie jede Ausfuhr von Petroleuin un!> 
ralölen nach Italien verbieten werde, wenn 
Italien scine Schuld in, Vetrage von 
Pfund Sterling nicht be^^ahle. Diese 3chul»'' 
entstand durch die früheren runiänis^iien Mi^ 
neralöttieferungen. 

X  Italienische Kupferbestellungen. Au?  
!>treisen des alneritanischen ^upferhande!? 
erfährt man, daß die wichtigsten .'^tuvferpro^ 
duzcnten noch in dieser Voche ein' ii^onse^ 
renz in London oder in Brüssel ab!?!?It?.i 
werden, um ihren Standpunkt gegen 
über den gros;en italienischen Kupf?rbest.'l 
lungen einzunehmen. Man weiß nicj>t, ob ei 
sich nicht um eine Sicherstellung Ital en? 'ie 
gen  d ie  Wi r t scha f t ssank t ione i?  l i ande l i .  Au '  
dieser!>tonferenz sollen auch die Frage 
Kredites für dieses Geschäft sowie di^' ^a:,f 
tionsmögl!ch.keiten, welche Lieferungen ner 
hindern könnten, behandelt wnden. 

X Wegen î ettmangel in Oesterreich ein 
ausserordentliches Einsulirkontingent bewil­
ligt. In der letzten Züit ist in Wien ein star 
kerer Einkauf von Lebensmitteln zn beoliach 
ten, so daß infolge dieser .'^iäufe, w?lctie dn: "l^ 
d ie Kvicgspst?choie hervorgerufen wnrd'n. 
ein Mangel in bestimmten ^trüleln. tv'!'" 
ders in Schweinefett, entstand. Um >ie D.'t 
kung der stärkeren Nachfrage zu ei-mög!?<l>en. 
hat das österreichische >1ontroslamt für dei' 
Viehhandcl für diese Woche ein aus',.'rordent 
liches Kontingent von ^.^laü'.l^wein.'n 
jenen Ländern bewilligt, an-^ welchen '"esu'r 
reich Schweine imvoriiert, darnnier 
Jugoslawien. 

X Exportpreise für 5>olz in '̂csterrcick. 
Die österreichischen Mindestpr'üe iin-
sind, um das Erportpreisniveau dein ilol'? 
nischen Markte anzupassen, erliölu wor.''">. 
Diese Maßnahme soll angel'Iich nur fiir d'n 
Monat Oktober in AusliäN genonunen wer 
den. Mitte Oktober tritt der ItalienaU'^'äiU'> 
des .^)olzwirtschaftsrates -usammen, der sil1i 
mit der definitiven Festsetzung neuen 
Mindestpr.'ise in der Richtung Ilalien b' 
schäftigen wird. 

X Oesterreich kaust Waggons 
Korn. Der Wiener Maispreis ist in'olg.' der 
Lizenzgcbührerhöhnng von 1 auf !> Srtnl 
ling ie IlXI kg gestiegen. Die ^olg.' davon 
ist, daß die hennische Landioirlslliast als 
Futtermittel inländisrixs .^iorn verwendet, 
uiu nich Mais kaufen zu nuissen. Der hei 
lnische Mais stellt ini Preise bereits so hoch 
lvic der eingeführte. IetU iverden nnter 
Mitarbeit des Verbandes der landlvirtschast-
lichen Genossenschaften und großer österrei­
chischer Getreideimportfirmen für den Ini-
Port von Waggons .'^orn Vevi>i!,d 
lungen gepflogen. Für die Einfuhr komnien 
Polen und Rußland in ^rage. Von niaß-
gebender Stelle wlirdo der Wunsch laut, so 
viel Korn einzuführen. als bis znr neuen 
Ernte notlvendig ers6?eint. Die Verhandinn 
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s!l?ll init Pl'leu »ind ziemlich weit ged^iehen. 
(5s handelt sich in erster Linie um den 
Preis, doch ist es noch immer liicht ausge« 
schlossell, das; es schliesziich zu eine,n üom-
pl'nsatlonsqeschäft kommt, bei welchem sich 
der polnische Pcntner verpflichten würde, 
östtr^ei-Iiische ^^iidustrieartikes .^u i'ib^'vneh-
NIi?N. 

Freitag, li. Oktober. 
Ljubljona, 12 Schallplatten. I8.W Tchall-

platteii. 19..W Stunde dei: Nation. W Ge-
sanssskonznt aiks ^ngreb. — Beograd, 11 
?>ilnkorchcster. U; Cellc^konzert. 18 Tanz-
nnlsik. U1.1', Nachrichten. 10.Zl) Stnndc der 
Nntion. Ans Zagreb. — Wien, 7.25 
Echnllplntten. 12 Funkorchester. 16.15, Schall 
Pl<i!teil. 17.2N Die C^'-ef^ihreii d^'c! el"ktr:sch<'n 
Str^nne.A in l^eux^rbe und Industrie. 
Ltolizertstunde. 1!).25 Oper (Stnatsopern-
liaus). — Beromünster, 21.10 .li^örspiel. — 
Brntislava, 2lX<>7> Sinfoniekonzert. — Bres­
lau, 1!) .^toiizert. — Brünn, w.lt) Volks-
konzert. 20.05» Operiicirien. — Bukarest, 20 
l^il'tterdännnernnfl. — Leipzig, 20.15 Heite­
res von Verliebten. — Mailand, 29.40 Lnft--
spiel. — Mlinchen, 2l>.5)5> (5ine heitere musi-
koliscke Tierstlnide. — Prag, 2l>.05 Violin-
koilzert. — Nom, 20.-10 .Eonzert. — Stutt-
qarj, 20.15> EinfoniekonM-t. — Toulouse, 
21..';0 Operetten. 22.10 Perlioz-.Eon-
zert. — Warschau, 20.10 Konzert. 21.15i 
Einfoniefoiizevt. 

öttKissestillM» 
l'. )!A.-^unk. Kundfunsreportioc^en, 
oi^rauliil.'. bebilderte Anfsntze, eine ^'iie 

„'^^l-ailenfnill" ilnd eine Instisse Seite. 
lni? (^lier Nnchslt?., M'lncheu. Preio 2l) M. 
Ueberlill erhöltlich. 

b. Las Weinlant». Der Arl>eit')kiilendcr 
l'ieiel ssir jvden ^tellci-ivirt nich '^^.>einbeinern 
ivics>!i^<' Aliregnni^en. Anch der i'chrii^^» In-

.rie z. die der .^kellerliislunq, 
d<'r ')lrtikel ,/^«elle.^ wnl Alkohol alö peil« 
niiliel" II. li. inehr diinlen das Nolle In-

reise alter ^'nck'kvei'c! finden. Ter inter<'s-

saitte „Fra>c, nnd Brieftasten" steht allen 
Bezi-ehern kostenlos zur Verfügung. Gm-
tis-Probennmnmm dnrch den- Verlag „Das 
Weinland" in Wien 1.. TegetchoUtrnhe 7. 

b. Illustrierter Beob«chter. Interessant« 
Pild<berichte vom Parteitag der Freiheit in 
Nlirnberg. ^'ebendige Reportaigen aus aller 
Weltf KnrAberichte a-us allen Zllieigen der 
Wissenschaft. Erscheint »vöchentlich. Verlag 
Frl. Gher. NaMg., Mi'inchen. Einzelnum­
mer 20 Pfg. 

b. Revija Cinema. Vinisse vorMgliche 
Bildei-, .'»tlirzgesliiiiichte'N. Bericht.e i'iber 
Filnr. Mode und Sport, .?>um»r- und 
Rötselecke. Verlag in Zagreb, De/n»anov 
prolaz 1. Einzelnummer 8 Diu. 

b. Gradjevinski vjesnik. AnsKhrliche Ve-
richt'.' über deil Intern^ationalen .^longrei? 
fü r  Baukn l tn r  i n  Prag  von  E l lobodan  V i -
dnkooi«!: den Ban des Albert-Kmmls '>n>!-
sch<'n ^'ioge nibd Antwerpen b^ehandelt Aich 
Francis Nossomir, während Dr. Ing. Vrn^ 
no Dartaglia. Zagreb. eiin> theoretische 
Stndie i'lber den Bau der Bri'lcke iu ^^'a 
Nalnte beisteuert. Ails^erdem nocl) Kurzbe­
richte nnd eine anMhrlich Literatnri l.'.in. 
Verlag in Zagi'eb, Klmrikieova ulica 

b. Trgovski tovaris. Die letzte Doppcl-
NllNtiw'r zeichnet sich durch einen besonders 
reichhaltigen Inhalt aus. Beachtensn?erl 
sind die Beiträge von Dr. Fran Windischer 
nird Dr. !^>arabon. Die Berichte über die 
Lage anf d<'in Weltloirtschaftsmarkt sind 
sorgfältig zusanlni'engosej.vt und sehr beleh­
rend. Vereinsnachrichten befchliest^'ln diese 
girt redigierte Doppolnumuier. Verlag iii 
Ljitblfana. (^i-ogor^iöeiva ulieo. Ini Jahres 
be'tlg .ii» Tin. 

b. Framnireud!!: — Miidchenftllick. 
ältei'te nnd grl'sjte Blatt der kientsH'n 
Frnll iit der Tschechoslmmkei d'^n-U viel 
Interessantes aus allen Gebiet.'il. Ansjec 
der .'oansfranenrubrik. farbigen Mode- und 
.'(xindarbeitsbei'lagen finden »vir spannettde 
^tolimne. .^rurzgeschichten, Skizzen und 
dichte sonne eine gelungene Iugendbeila^e. 
Das Blatt informiert seine Leserinnen über 
di.2 michtiilsten Ereignisse der Woche aus 
deni (iZebiete der ^tnltnr und des Sportes 
nnd bringt .^lurzberich-te alls allen Wisseus-
g^ibieton. „Fmnenifreude — ?.>tädchcngli'lck" 

kostet nur 
Klimentska 

erscheint jeden Mitnooch nnd 
K<:. 1.—. Verlag in Prag 2., 
20. Uebemll erhUtli>ch. 

b. Jugo^laVija. Aucl, di>e t>l>rliegende 
Nummer dieses offiziellen Organs des 
„Putirik" zur Förderuuig des Framdenver-
kehrs in Illgosbawieu ist vorbildlich r^'di-
giert uuid ausgestattet. Ierko Collie hat sich 
M lanfljähriger Nedakteur ld>il?ser Zeit» 

schrift grosje Verdien/ste für die .^>sbung des 
FrenrdenVerkehrs verilvorben. Auch diesmal 
find die Beiträge mehrsprachig gehalten 
und stammen durchlvegs a/us der iZicder be­
geisterter Freunlde Jugoslawiens. Die Bil­
der sind gut gewählt und int Terte 
kungsvoll verteil^. Berla-si in 
IalMsbezug Din 100. 

mir« 

AAei5tee ^sei<?ee 
l i n te r r l ed t  

lZelLutl« Slovenlsck In nur 6 
!^onsteni l^lttloniili^iierte. in-
äiviäuoll an«e>vanl1te lV^etlio-
äe. Lrkol« vertr:,klicb ?nrktn-
tiort. 'I'uttent?uclwva 27-1, 
l^itteltür. 1l)c>2? 

Nsusmsister. vertraut in ke-
(lionunL eine?» I^Ielitroniotorz, 
(Gartenarbeit. ll.ulsu'rbeitLN 

etc., unverheiratet, ^n 
tisrem I^in>tritt >?Lkiuc1it. Deut-
scilv unä slovenisebe ^pra-
elie. ksron k^rleäricli Korn, 
isv. ^na pri sr^.iLu. 

l iiciitike.^ 8tudvnm!i«lckvn, 
äa?; aucli etwas koclien kann 
xe^uLlit. .laliresxeuLniztie er-
>viin?;clit. '>^ntr»«e an <^i?a 
^tark. Vinkavei. 

Vteickervl . Vorardeltor für 
ljauinwolli^tiicklileiolie .viri.! 
von t:r<)sjerein Unteiii^lnncii 
xum 8(ikortl?en I^intritt Le-
suckt. tjekl. ^nträke 8in«l 2in 
rlcliten unter »I)Ieie!>er2l-Vor 
arkeiter« an öie Verxv. K^s-lv 

vlenstmL^eliea >vir<I kei^uclit 
mit 15. Oktober 2U einer «W-
>veni8Lben t^amille. K^äin-
xun«: perfekt ^mksebe ^'pra 
clle und etwa» koeben. dc>> 
fort!k<z ^nkekvte unter ^n-
xako bliiberi«. l?ekicli!ifti«unk 
an: vrnov^ek k^a<Ia. ^a?reb. 
(mjäekova 1V5Z9 

Vvutsciies Vlonstmtlilekvn. ak 
25 ^fr,1ire.Xl'cIiI<enlitni^8e. kin 
äerliebenä, 211 2 Kinclern ke-
?iu?1it. ^NTnsraklen nacli 6 
l^br. Korn^i^eva nl. ? reclit:;. 
lijr .?. 

verksvle» 

tlodrsuetitv '^übvl biIIiL5t /u 
verkaufen, ^ekrepriva ui. 4, 
l'iir 3. 
Liniiv Nslt»«» »iikor 
»ln6 TU vorllAuten. l^säerka-
drlk Nslbiii'tti. K<»v«Il8Ili, uli­
ca l0b.?Z 
frlsetie Ller im Detailverkauf 
stets billie^it ?u bsben bei 
Karl k^okter. I^arit)or. pro-
Zernova 19. VVjeclerverkiiuksr 
liakat. I049S 
Kanackv-^eplvl von 5 K« suk-
>vtirt?i i:u l^in 2.5l1 prn Ki? ver» 
kauft Kmvtij??ka äruZiba l^elj-
5ka eesta 12. 10568 

Z« vermiete« 

Viilvnz^mmor. möbliert, soii-
ui«. kZaij. an kessereu ^oli-
tlen Herrn Iia1in1i<»knZbe i!U 
vermieten, ^clr. Vor>v. !l).'i97 

jVlöbl. Ammsr, «onni«. sofort 
/u vergeben. I?a7.1aknva ul. 

recbts. llXi.V 
/^lleinstelien^e peri-<?l> mit 
kett wir^ in VVobnun« es» 
lwmmen. Knrk. (irajska nl. 2 
bei ^r/en8ok. 

ftieerüseks eriiaiten ?ie ain 
t^reitae, «roke ver-
scliiedeuer 8pe?!ia11t!iten. auf 
mebrere ^rten ^ltbereitct. 
jVlLliiZ!iina1v.eiue vnii der In-
!;e1 Vi?; (ViSka i!rnina). l.a^er 
bier. 11«tel »I^nvi svet«, IVla^ 
ribor. .luröiLeva nl. 7. IW«^^ 

diätlvn von köttllsckon an?' 
>Vatte, Walle oder Dauiillu. 
Llatlie in allen (Qualitäten u. 
f'arben in reiclier ^usxvubl. 
l'iarantiert 5l)Iide ^usfiilirunxi 
billigst bei I>Il)vak, Korai'ka 
c. lli'''25 
fsllsrn, Dsunon. I^ucbentcn, 
Watte- und fflanelldecken. 
VorlninLc. 'I'epoiclis. l)iwan-
und l^ettiil^erxviirfe. I'iscb-
earnituren pünstie und bl'lik 
bei dlavak. Koroska 8. Ve-
tr!n!8ka 7. ZW«» c Kesiitiiteil 

Kaufe in iVlaribnr an ver-
kelnkireicliem l'Iatiie ertrag-
reiclie?; Wvknilsus bis 7>in. 

Mt.000. l^ebernelinie ancb 
I1vi?l^tliek. (ienaue ^ntrüke 
unter »Untovina« an die Ver 
>>valtun L. iNsi?.'^ 

I.«d«n6« 

un6 täxlick 
killixst lzei k'erc!. (Ireinenj 
^arikor, (Ivspos^» u!. 2^ 
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Boulot verneigt sich nllr stumni und Wal­
ler ti<'ht. 

„Pava", wendet sich Ariane <in ihn, „l>ast 
dn gonms;t, das^ Mania so riesig reich war'''" 

„^liein. niein .'^kind! Ich bii? ebenso übi?r-
raifln n'ie du! Al>er das; ich ersahren mustte, 
das', dein<' ^'.»intter nlir feindlich Meni'lber-
itan-d nnd niun säiärsster Wilderlacher in al­
len geschäftlichen Transliktivnen war. das 
ist schuK'rzlich! Ich weis^ nickt, wonlit ich ih­
ren >^as^ verdient lialie. Sie hat ihre 
fiU)l<' Nl t leinen? Wort verrate«,!" 

„^'as', es gnt lein. Papa." 
dn die Tattil deiner M'ulter fort-

Ariane lächelt. „Ich . . . wider dich speku­
lieren nnd dir das 'Arbeiten schiver nia.1)en? 
?cein — nein! 1)ns n äre töricht! Dll ^pst ini-
n?er gnt zn niir gewesen. Di..' Wirtschafts-
lri'e l>at da stark nntgesprochen." 

„W.'nn dn tneinen 'liat brauchst, Ariane, 
null i?h dir gern zilr Seite ste>l>en." 

«Ich danke, dir. Papa! Morgeti nierde ich 
.'Itlster Walter bitten, das; er keine neuen 
Transaktionen nnterninnnt. Bin ich dann 
nrnndig, Vierde ich nlich selber nn, die Dis-
poil.ionen knnnnern. Ich will ec. weiugstens 
versuchen. Ist schiver. Papa':'" 

Boulot zuckt die Achseln. 
„?chiver? Nichts 'st schwer! Man nius', nur 

A'erlx'n lialien! — das ist alles! Und ein in-
'tinltives (Gefühl für die El>anee. Viell..'icht 
hasr dn das von Maina. Walter sagt, sie 
wäre ein Finanzgenie gmoelen. Das nnll 
iciion etlwas heifzen, n>enn Walter es belMuP-
tet." 

Sie reicli.'n sich lx'rablschi'dend die .'<^ände, 
und Bonlot ,nckt seiner Adopti'vto^'htor 
sreimdlich zu. 

Ariane denit inlmer an Tom. 
Sie s)at Sehnsucht nach denr guten Kaine-

radeil tlnd dann es gar nicht evlvarten, sich 
mit ihnl auszusprechen. 

Sic rllft in seiner Redattion an. 
Tonl erklärt ihr, daß er noch eim Siunbe 

zu arbeite« habe. 
„Ich l)ole Sie dailn mit denl Wagen ab, 

Tom!" 
„Wenn Sie sich beimiilien wollen?" 
„Zehr gern! Ich habe ja Mt." 
„Fainos, Mß Ariane! Ich ewvairte Sie!" 
Älles inl BÄro laritscht gespannt, als der 

.^lieporter Halifax mit Ariane Boulot spricht. 
Das flösjt alleil Hochachtung ein. 

Wie lameradschaftlich er nlit der Docht^nc 
des Atultimillionärs verkehrt! 

Die Dainen ahnen schon einen Roman mit 
allerlei Konrplikationen. Aber seldsam, so 
iniszgi'lnftig die Menschheit sonst ist. dem 
Tom stiiirnt nmn alles. 

Ionnt) ruft ihm l.a6)!.'nd zu: „Ein Glücks­
pilz bist du. Innige!" 

„Wieso"? 
„Befreundet mit einer Millionärskochter, 

die daM NlSch ehr reizeird ist! Urrd nicht 
genug damit — d»» hast eine Wolinung bei 
einer deutschen Dame, die dich beinuttert 
ivie einen Sohn!" 

„Meiire Wohwlng kanwst du bvLoinimon, 
Ionuv." 

„Was, ziehst dn aus?" 
„Ja." 
„Du bist ü'er-vs'llkt! Eine bessere Unterkunift 

findest dn lucht!" 
„Das ist schon uröglich." 
„WMn ziehst du demi?" 
„Nach Schlaf; Torsten! Mister B'^nl'^l hat 

nüch flcbetvn. M ihm zn siedeln!" 
Das ist gewaltigste Seivsa-t^ unter 

lden K'olle'gen. 

„Zu Boulot . . . ziehst du?" st>«UlNt Joil-
uy ateinlos. 

„Jawohl! Ist das so.seltsam?" 
,Men'sch . . . Tom! Das ist faist Märchen-

s)aft! Dtt Ak^^ulviurillioMr — einer der uu-
nnhbarften unter den Nswyorker Ärösussell 
— lädt dich ein, bei ihm zu wohnen? Hat 
er dir auch gleich «aingetragen, sein 
Schwiegersohn AU werden?" 

„Nein! Das wird nie in Fvaqe k!onlu,eu! 
?sber der tmgiische Tod der Mllt'ter hat na­
türlich Miß Armne sclMer gctrofifen. und 
Mieter Boulot fii>rchtet. das; sie gemüts'kra'Nik 
itverden ki^nne. Er s'?!^iut sehr mi seiner Mop 
t'ivtochter zu hängen und will, da!st ich mich 
ein wenig nnl sik kl'tmmere, sie aufheitere 
uwd dazn bringe, daf; sie ihren Sport bald 
wieder ausnimmt. Du siehst also, lieber 
Jonny, das; meine NebersiMunfl nach Tor­
sten etnias ganz einfach Erklärba.reS und 
keine Sensation ist." 

» 

Ariane wartet mit dem Wagen vor dem 
Zeitungsgebäude. > 

Es vergehen eiuige Minuten, dann kommt 
Tom und !^grüfit das Mädchen herzlich in 
s^ner osfenen Art. 

Er ninlmt neben der flotten Fahrerm 
Platz, ulvd das kleine, schmucke Kabriolett 
rollt davon. 

„Ich mußte Sie sprechen, Tom!" beginnt 
Ariane nach einer Weile und verlangsamt 
die Fahrt. „Ich habe «ine große Ueber-
raschung erlebt! Ich hätte Sie ja da­
heim erwarten können, aber ich weiß nicht, 
ob wir da unHelauscht sind." 

„Also sck^eßen Sle loS!" 
„Mister Walter, der Bankiei' meiner 

Mutter, war bei mir." 
„Und hat Sie vermutlich iWer ei««' statt­

liche Erbschaft unterrichtet." 

„Ja! Daß meine Mutter ein respektable? 
Privatvermögen besaß, wußte ich, aber anf 
eine so gewaltige Summe war lch uicht ge­
faßt! Es sind über a6)tzig Millionen . . . 
die Wert-Depots nicht ein.gerechnet." ' 

„Donnerwetter!" 
„Tom! Glauben Sie inir, daß mir wohler 

wäre, wenn ich nur ein Zehntel der Summe 
besäße?" 

„Das kann ich verstehen! Oh, das kann 
ich verstehen! Gelld ist notwendig . . . aber 
zuviel Geld ist eine Last!" 

„Mir ist ganz wirr inl Kopfe, Tom! Ich 
habe noch keine klaren Y^danken sassen ki^n--
nen. Ich bin ordentlich froh, daß ich erst in 
ein paar Monaiten über mein Verlnögen zu 
verfügen brauche. Nur iiber die Depots habe 
ich vorläuftg freie .Hand. Die Depotscheine 
und Schlüssel sind mir ausgehändigt wor­
den. Können Sie sich morgen einmal srei 
machen? Ich möchte gern nnt Ihnen zusam­
men die ^ots besichtigen. Ja, wollen Sie?" 

„Morgen? Hm, mein Chef wird zwar ein 
Gesicht schneiden, aber da muß Jonny ein­
mal einspringen und die Berichte schreiben. 
Gut, ich spreche nachher noch mit Mister 
Breack und morgeu können wir uns tresfen." 

» 
Am nächsten Bormittag fahren Toni und 

Ariane zuerst zur Walter-Bank. 
Ms sie dort das Depot von Mistreß Bou' 

lot öffnen, firlden sie nur ein schmales Ta­
gebuch. 

Ariane schlägt es hastig auf, die Blätter 
sind unbeschriewn. Nnr auf der ersten Seite 
steht: 

„Mein geliebtes Kind! Wenn Du diese 
Zeilen liest, dann bin ich nicht mehr, daim 
hat mich Ml^rderhand niedergestreckt. Ich 
fühle, wie das Verhängnis naht. Und ich 
kann ihm nicht entgehen. Immer ist der 
Tod um mich. Ich habe Dich geliebt, n,ein 
Kind ... das ist das einzige, was ,ch vor 
meinen! höchften Richter einst in die Waag­
schale werfen kann. Denn meine Sünden 
sind ohne Zahl, ich war schlecht, so schlecht 
wie selten ein Mensch. Aber bei t^ott denl 
Allerhöchsten, ich habe Dich geliebt, gelicsit 
über alles! Du wirst lvenig davon gespn 't 
haben; denn diese Liebe war in nur ei.i 
sch lössen ,  das  b i t te re  Sch icksa l  ha t  n r i r  d i s  
.Herz zugeschnürt. Bete für mich! 

uvä tttr 6i«> vvravtvorUivlii U6i> — vruek 6er riborsk» Uskiro»« to KlA»>t»or. — kitr nn<I 


